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Ales auf einen Blick: 


Die geſtrige Sejmfiku ürmi 
ng verlief ſehr ſtürmiſch, 
yo es 2 u zo. ereien mit der Sejmwache. 
— . — a len haben angefünd; daß 
n Sejm verlaſſen würden, wenn die 
deſchränfk würde. 


edezeit 


* 
Narſchan Pifudffi Hat Bufareft be- 
A da Puii E "lebte Wetter 


* 
in eihsminifter Dr. Groener hat eine Erklärung 
in denden Gebrand der ſtaatlichen Machtmittel 
n jetzigen No zeiten abgegeben. 


Beneit hat einen Vortrag über die Wirtſchafts⸗ 
Stje gehalten und feftgeftellt, daß zu Wien und 
unten loyale und freundſchaftliche Beziehungen 
erhalten würden. f 
In Th i öri 
u orn find drei Danziger Staatsangehörige 
Fi ein Sac verhaftet —— als ſie 
im Bau befindliche Chemiſche Fabrik photo⸗ 
tonie wollten, — jo gibt wenigſtens die 
handeln Preſſe an. Es fol ſich um Spione 


* 


Bei h i 
Todes er Grubenkataſtrophe in Herne ſind 17 
pfer zu beflagen. 


In Holland iſenſti 
machen ſich Kriſenſtimmungen be⸗ 
de ar, die = dem Sturz des engliſchen Pfun⸗ 
ammenhängen. 


nmüſſen leſen: 


Au fung ober Abriftung? — Mactmittel bes 
Mile 8 in f. eneſch 3 die baki C .— 
“ eim — n r Pr .— Au 
Im e . ns großer Prozeß 5 


Beute Beilage „Unfere Heimat“ 
ee LEN HIT 


Die Verwaltung von Mulden 
Leder in chineſiſchen Händen 


W 21. Oktober. „Daily Telegraph“ meldet, 

Japaner die Verwaltung von Mukden den 

jen formell übergeben hätten. Den Chineſen 

japanische Ratgeber zur Seite jtehen, 
Kundgebung in Japan 

— 21. Oktober. Etwa 20 000 Studenten 


dualen 5 hier dem Gebäude der natio⸗ 
Reer, E, . 


vor 
In einer Denkſchrift wird ge⸗ 
m 


t Ja . ý sy ai peta ioi.. ak 

i Briand und die 
anijen Bedingungen 
Wer e 21. Oktober. Der „Times“ -Korreſpon⸗ 
den o meldet: Wie verlautet, hat Briand 


vi A 
Yunger .titen der von Japan geftellten Bedin- 
wur eine Räumun — Mandſchurei zu⸗ 
fie 


tmt, aber die letzte Bedingung als 
datiert bezeichnet und deshalb * 
Wörum urch zu erſetzen, daß China einfach die Er- 
Perf abgibt, es werde alle feine Bertrags- 
temer Ungern beobachten. Der Korreſpondent 
man an etau: Wenn dieſes geſchieht, dann wird 
bas den Kern der Meinungsverſchiedenheiten 
Ommen fein; denn die ganze Schwierig⸗ 


bt letzten Endes darin, daß China ſich 
diebe den ztrag von 1915, in dem Japan 
— ne Vorrechte in der Mandſchurei ge⸗ 


Beworden ſind, vg a und zwar mit 
9 8 bob er Vertragsabſchluß a 
aka Si . fei. Die Japaner nd angeſichts 
* Innt ation der Meinung, der Völkerbunds⸗ 
krekte % gar nichts anderes vorſchlagen als 

erhandlungen. 
— — 


an elügung der vereinigten staaten 
einer Wirtſchaftsblockade gegen 
einen Angreifer 
unden au Oktober. Der Waſhingtoner Korre⸗ 
dapartemenf > Petit Nariſten“ erklärt, im Staats- 
die Bere; alte man es nicht für unmöglich, 
wirtſcachte i i i 
er miad on incest gi 
> i ngreij eſchaffe erde. 
ten wunde Bedingung für Diele life Coito 


Ma Ah jedoch ſein, daß die Vereinigten Stan- 
inte, in Fühlungnahme mit den übrigen 


inigten Staaten auf gewiſſe Neutra- 


oller Unabhängigteit äußern und 
lender, Angreifer anerkannt und als ſolchen 
ir ten. In dieſem Rahmen könnte 


Seife 


f hë 
3 Ausſprache in Mn- 


— 


Stürmifche 


Sejmſitzung 


Szenen, die wenig erfreulich find — Linksoppoſition und Sejmwache 
im Kampfe — die Nationaldemokraten wollen ausziehen 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


Warſchau, 21. Oktober. 


Die geſtrige Sejmfigung nahm, wie erwartet, 
einen ſehr ſtürmiſchen Verlauf, und es 
lam zu Szenen, wie ſie ſeit längerer Zeit in der 
Geſchichte des Sejm nicht mehr zu verzeichnen ge⸗ 
weſen find, Die Debatte über die Beſchrän⸗ 
kung der Redezeit auf 15 Minuten wurde 
mit außerordentlichem Temperament geführt, und 
der bg. Stronjti kündigte an, daß die Rechts⸗ 
oppoſition bei Annahme des Geſetzes den Seim 
verlaſſen würde. Es kam ferner zu einem 
längeren Handgemenge zwiſchen den Abge⸗ 
ordneten der Linksoppoſition und fünf Mann der 
Sejmwache, die den Auftrag hatten, den Abg. 
Sledzinfti von der Sozialiſtenpartei mit Ge- 
walt aus dem Saale zu entfernen. Bei dieſem 
Kampfe trug der eine der Seimwärter blutende 
Verletzungen davon. Der Abg. Sledzin⸗ 
ifi (P. P. S.) und der Abg. Wyrzykowſki 
von der Volkspartei wurden ſchließlich mit der 
ſchwerſten Strafe belegt und von den Beratungen 
auf einen Monat ausgeſchloſſen. 
Die F erging wurde eröffnet durch das 
Referat über einen Antrag der Sozialiſten auf 
Novelliſierung des Geſetzes über die Beſchäf⸗ 
tigung von Jugendlichen und Frauen. 
Die ſozialiſtiſche Novelle bezweckt, daß dieſes Geſetz 
auch auf die Zeitungsausträger ſowie die 
Austräger anderer 
auf den Straßenhandel ausgedehnt wird. ie 
Novelle wurde jedoch abgelehnt mit dem Be⸗ 
merken, daß man an die Regierung herantreten 
wolle mit dem Wunſche, ſie möge in der nächſten 
eit einen Geſetzentwurf über die Regelung des 
traßenhandels ausarbeiten, insbeſondere über 

52 8 einäftigung von Jugendlichen in dieſem 
andel. 


Auch der zweite Punkt der Tagesordnung be⸗ d 


traf einen Antrag der Sozialiſten, der dahin ging, 
die Pflicht der Versicherung EICH, 
Arbeitsloſigkeit auch auf ſolche Betriebe 
auszudehnen, die weniger als 5 Arbeiter beſchäf⸗ 
tigen. Die Sozialiſten . ihren Antrag, 
wg wurde auch dieſer Antrag abgelehnt. 
odann trat man in die 

Antrag des Regierungsblocks auf Beſchrän⸗ 
kung der Redezeit ein. Wir haben bereits 
im einzelnen über dieſen Antrag berichtet. Be⸗ 
kanntlich ſprachen fih in der Statutenkommiſſion 
7 Abgeordnete für und 7 gegen den Antrag aus 
womit er in der Kommiſſion gefallen war. edoch 
erklärte ſich nach Durchzählung der Stimmen der 
Vorſitzende der Kommiſſion, Abg. Bogdan 
vom Regierungsblock, auch noch für den Antrag. 
Die Oppofition behauptet, daß dieſe nachträgliche 
Erklärung unrechtmäßig ſei, während der 
Regierungsblock auf dem Standpunkt ſteht, daß 
der Antrag in der Kommiſſion mit 8 gegen 7 
Stimmen angenommen wurde. In dieſem Sinne 
wurde der Antrag geſtern auch vom 1 
block im Sejm referiert. Es marſchierten eine 
Reihe von Oppoſitionsrednern auf, die in zum 
Teil äußerſt temperamentvollen Ausführungen 
eine gegenſätzleche Stellung een Zuerft 
ſprach der Abgeordnete der Sozialiſten, Pu ża f, 
nach ihm der Abgeordnete der Nationaldemokra⸗ 
ten Stronjti. Beide begründeten eingehend 
ihren Proteſt gegen das Geſetz und führten aus 
daß auch gegenwärtig bereits dem Sejmmarſcha 
genügend Mittel zur Verfügung ſtänden, um in 
notwendigen Fällen die Diskuſſion einzuſchränken, 
ſoweit es im Intereſſe der Arbeiten des Sejm 
liege. Beide Redner führten eine Reihe von Argu⸗ 


menten an, aus denen ſich ergibt, daß der Antrag 


des Regierungsblocks eine außerordentliche Ge⸗ 
fahr r die Bedeutung des Sejm 
überhaupt bildet. Die Proteſte der Oppoſition 
gegen diejen Antrag beſchränkten jih nicht auf 
ie Reden allein; es kam oft zu ſpontanen 
brechungen, die darauf hinwieſen, mit welcher 
Erregung die Oppoſition geſchloſſen dieſen Antrag 
aufnahm. 
er Abg. Stronſki erklärte zum Schluß ſei⸗ 
ner Ausführungen, daß, wenn die Regierung noch 
die letzten rechtlichen Grundlagen, die die An⸗ 
weſenheit der Oppoſition im Sejm überhaupt er- 
möglichen, vernichte und dieſe Anweſenheit zweck⸗ 
los mache, ſein Klub in Zukunft an den Sejm- 
beratungen nicht mehr teilnehmen würde. 
Es betrat ſodann der Vorſitzende der Statuten⸗ 
kommiſſion, Abg. Bogdany vom Regierungs- 
block das Podium und gab eine Erklärung ab, 
in der er ſagte, daß ſich bei der Abſtimmung nach 
Zählung der Stimmen 7 Abgeordnete für und 7 
gegen den Antrag erklärt hätten. Er ſelbſt hätte 
zwar nach der Stimmenzählung, aber vor Ab⸗ 
ſchluß der Abſtimmungshandlung ſeine Stimme 


Waren, alfo im weſentlichen 


eratung über den Wy 


Wa 
Mi Name 


nter⸗ 


auch noch für den Antrag abgegeben, ſo daß er 
mit 8 gegen 7 Stimmen als angenommen zu be⸗ 
trachten ſei. Ein lautes und anhaltendes 
ironiſches Gelächter bei der geſamten 
Oppoſition quittierte dieſe Aeußerungen des Abg. 
Bogdany, und auf der Rechten wie auf der Linken 
rief man fortwährend: Bis. 

Nach dem Abg. Bogdany betrat der Abg. Car 
vom Regierungsblock die Tribüne, um den Antrag 
des Regierungsblocks auf Beſchränkung der Rede⸗ 
zeit zu begründen. Er wurde mit ungeheurem 
Lärm empfangen, und von der Linken rief man 
ihm fortwährend zu, er ſei „ein Rechtsverdreher“. 
Der Abg. Car konnte ſich nicht Gehör verſchaffen, 
und der Sejmmarſchall wal ein. re von 
den S ioliiten rief fortwährend dem Abg. Car 
zu: „Sie find ein Zerſtörer des Rechts!“ Den 
N Aufforderungen des Sejmmarſchalls, 
den Saal zu verlaſſen, leiſtete der Abg. sledzinfti 
nicht Folge, und der Sejmmarſchall rief die Sejm⸗ 
wache herbei. Fünf Mann der Sejmwache luden 
ihn auf ihre Schultern. Es ſtürzten jedoch ſämt⸗ 
liche Sozialiſten und die Abgeordneten der Volks⸗ 
partei mit der Abg. Springier an der Spitze 
auf die Sejmwache, und es entwickelte ſich ein 
längeres Handgemenge. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit wurde einem Sejmwärter die Hand 
fortwährend auf den Tiſch geſchlagen; er erhielt 
gußerdeng mehrere Fauſtſchläge ins Geſicht und 
iich ſtark blutend verbinden laſſen. Dabei 
dauerte der Lärm an, und der Abg. Wyrzy 
kowſki von der Volkspartei rief fortwährend 
dem Sejmmarſchall zu: „sledzinſti hat in ruſſi⸗ 
ſchen Gefängniſſen ge eſſen! o haben Sie ge- 
feien?“ Der Abg. Sledzinſki lief inzwiſchen 
zur Sejmtribüne und geſtikulierte von dort aus 
in den Saal. Auch der Abg. Wyrzykowſki 
leiſtete den Aufforderungen des Sejmmarſchalls, 
en Saal zu verlaſſen, nicht Folge. Der Abg. 
Sledzinſti verließ ſchlie lich den Saal, nachdem 
die Sejmwache ihren Kampf als nutzlos hatte 
abbre 5 müſſen. Beide Abgeordnete, sledzin⸗ 

f 


ſki und rzykowſki wurden vom Sejmmarſchall 
mit der ſchwerſten Strafe belegt und auf einen 
Monat von den Beratungen ausgeſchloſſen. Da 

Pyrzykowſki den Sejmſaal nicht verließ, wurde 
die Sitzung . > 

Nach der Unterbrechung erſchienen die ausge: 
Be. Abgeordneten nicht mehr im Saale. 

sA Car betrat wieder. die Rednertribüne, und 
nach einem lärmenden Empfang durch die Oppo- 
ſition konnte er ſchließlich 2 Ausführungen zu 
Ende bringen. Es ſprachen ſodann noch einige 
Abgeordnete der Oppofition zu dem Antrag. 
Schließlich erklärte der 9 gegen 9 Uhr 
abends, daß noch ſieben Redner vorgemerkt ſeien, 
und vertagte die weitere Debatte auf Freitag 
10% Uhr vormittags. 

Es wurden dann noch 18 für die erite Leſung 
vorliegende Geſetzesprojekte an die Kommiſſion 
verwieſen und die Sitzung um 975 Uhr geſchloſſen. 

Die nächſte Sitzung ift auf Freitag vormittag 
anberaumt. . 


Bevorſtehender Streik der War- 
ſchauer ſtädtiſchen Beamtenſchaft 


hau, 21. Oktober. (Eig. Telegramm.) 
i y uer Stadtverwaltung befindet ſich 
wieder einmal in ſehr ſchweren Geldjorgen 
und von 1 500 000 Itoty Gehältern für Oktober 
find erft 400 000 Zloty, alfo nur etwa ein Viertel 
ner aaa Die Erregung unter der Warſchauer 
p iſchen Beamtenſchaft ift daher ſehr groß. 
eitern fand bereits eine Demonſtration der An⸗ 
geſtellten der ſtädtiſchen Theater, die ſeit Monaten 
einen Aesch ld mehr bekommen haben, 
vor dem Warſchauer Rattan ſtatt. Die Beamten 
aben ein Streikkomitee gebildet, das dem Magi⸗ 
rat ſeine Forderungen überbrachte mit dem Be⸗ 
merken, daß bis zum heutigen Tage, alſo dem 
21. Oktober, eine Antwort eingehen muß. Falls 
die Antwort nicht eingeht oder nicht ou 
ausfällt, treten die Beamten mit dem 22. d. Mts. 
in den Streik. Der Streik wird, falls er nicht 
binnen 3 Tagen zum Ziele führt, weiter greifen 
und * die übrigen ſtädtiſchen Angeſtellten, auch 
die Straßenbahner umfaſſen. 


Todesurteil durch das Standgericht 


Warſchau, 21. Oktober. (Eig. Telegramm.) 
Geſtern fand in Nieswiez eine Se des 
Standgerichts jtatt, in der ein gewiſſer Jan Ta⸗ 
raputa zum Tode durch den Strang verurteilt 
wurde. Der Verurteilte hatte vor einiger Zeit 
einen Verwandten ermordet. Das Todesurteil 
wird heute vollſtreckt werden. 


Aufrüſtung oder 
Abrüſtung? 


E. Ih. Der Februar des nächſten Jahres 
hält ein Ereignis in Genf bereit, das wohl 
alles in den Schatten ſtellen dürfte, was 
wir dort ſeit mehr als 10 Jahren an groß⸗ 
artigen, koſtſpieligen Schauſpielen zu ſehen 
gewohnt ſind. 

3000 bis 5000 Delegierte und Sachver⸗ 
ſtändige ſollen in dieſer franzöſiſchen Stadt 
im ſchönen Schweizerland zuſammenkom⸗ 
men, um in Verhandlungen, von denen 
man glaubt, daß ſie mindeſtens ein halbes 
Jahr in Anſpruch nehmen werden, eine 
allgemeine Rüſtungsbegrenzung und Rü⸗ 
ſtungsverminderung in allen Staaten der 
Welt zu erreichen. 

Da auch die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, Rußland, die Türkei, alſo 
auch die wichtigſten Staaten, die außerhalb 
des Völkerbundes ſtehen, dabei ſein werden, 
wird es eine richtige Weltkonferenz ab⸗ 
geben. g] 

Mit welch ungeheuren Hoffnungen darf 
der denkende Menſch dieſem Februar ent⸗ 
gegenſehen! Dürfte er nicht den Beginn 
einer neuen Aera des Friedens, des freund⸗ 
ſchaftlichen Verkehrs von Volk zu Volk, von 
Kontinent zu Kontnent erwarten, wenn 
in kaum viel mehr als drei Monaten die 
verantwortlichen Vertreter aller Völter 
der Welt ſich zuſammentun und erklären: 
genug des Haſſes, genug des Mißtrauens! 
Laßt uns ſtatt Feſtungen Häuſer für die 
frierenden Menſchen bauen, laßt uns, ſtatt 
die Erde mit Unterſtänden und Drahtver⸗ 
hauen zu überziehen, Oedland fruchtbar 
machen, um den Hungernden Arbeit und 
Brot zu geben; laßt uns ſtatt Tanks, Bom⸗ 
benflugzeugen, Panzerkreuzern und Unter⸗ 
ſeebooten Autos, Eiſenbahnlinien, Ver⸗ 
kehrsflugzeuge und Frachtdampfer bauen, 
die den Ueberfluß des einen Landes dort⸗ 
hin bringen, wo er gern genommen wird, 
damit die Menſchen des einen Landes 
die andrer Länder und Erdteile in ihrer 
Art kennen und verſtehen lernen. Die Welt 
iſt groß genug, um allen Menſchen Nah⸗ 
rung geben zu können. Die Menſchen ſind 
fleißig genug, um neue Produktionsmittel 
für kommende Generationen zu ſchaffen. 

Iſt es verwegen oder gar „verboten“ ſo 
zu hoffen, wenn man bedenkt, daß die Vor⸗ 
bereitungen für dieſe Konferenz ſeit nun 
ſchon 6 Jahren laufen, daß ſeit Jahr und 
Tag ſchon ein Rieſenapparat dabei iſt, die 
Vorausſetzungen zu klären, damit bei der 
Abrüſtungskonferenz etwas herauskommt? 

Es iſt hier nicht der Ort, zu zeigen, wie 
ſehr der auf der letzten Tagung der Vor⸗ 
bereitenden Abrüſtungskonferenz (am g. 
Dezember 1930) beſchloſſene „Entwurf für 
ein internationales Abrüſtungsabkommen“ 
dem Grundſatz der Gleichberechtigung wider⸗ 
ſpricht, weil er die im Teil V des Ber- 
ſailler Vertrages erzwungene Abrüſtung 
Deutſchlands nicht zur ſelbſtverſtändlichen 
Grundlage einer entſprechenden Abrüſtung 
auch der anderen Völker macht, die heute, 
mehr als 11 Jahre nach dem „Frieden“, 
mit grauſamen und härteren Panzern um⸗ 
geben ſind, als es je in der Weltgeſchichte 
ein Volk war. Deutſchland darf auch nach 
dem Entwurf keine Unterſeeboote, ſchweren 
Geſchütze, Tanks, Kriegsflugzeuge, Panzer⸗ 
ſchiffe über 10 000 Tonnen und ausgebil⸗ 
dete Reſerven haben, während allen an⸗ 
deren Staaten, das Recht, ſich ſo ſchützen, 
nicht angetaſtet werden ſoll. 

Nachdem begreiflicherweiſe ſchon lange 
die abgerüſteten oder wenig aufgerüſteten 
Staaten den Entwurf mit der Angabe ihrer 
Rüſtungen, ſo wie es der Entwurf wünſcht, 
beantwortet haben, hat das nach dem Vor⸗ 


bild des großen Aer aachen Freundes 
nun auch Polen getan. 

Wir beabſichtigen auf Einzelheiten der 
Angaben unſeres Staates nicht einzu⸗ 
gehen. Schon allein deswegen, weil der 
Wortlaut uns nicht vorliegt. Aber in dem 
Memorandum, das die Regierung unſeres 
Staates ihren Mitteilungen vorausſchickt, 
finden wir einen Satz, der uns zu denken 
gibt: „Die jetzigen Rüſtungen Polens ſeien 
ungenügend und ſie entſprächen nicht ſeinen 
tatſächlichen Bedürfniſſen gemäß ſeiner geo⸗ 
graphiſchen und politiſchen Lage.“ 

Das muß doch wohl ohne Zweifel be⸗ 
deuten, daß wir noch nicht genug Kaſernen 
haben, daß die genannten 700 Flugzeuge 
der polniſchen Luftflotte nicht ausreichen, 
ganz zu ſchweigen von den anderen Kriegs⸗ 
inſtrumenten, über deren Zahl und Stärke 
ja keine Angaben gemacht wurden. 

Gegen wen ſollen dieſe Rüftungen Polen 
ſchützen? Gegen Deutſchland, das nicht ein⸗ 
mal über die beſcheidenſten Waffen verfügt, 
um ſich verteidigen zu können, doch 
wohl nicht. Aljo doch wohl nur gegen Ruß⸗ 
land, von deſſen Truppen und Rüſtungen 
immer wieder behauptet wird, daß ſie in 
einem ganz ausgezeichneten Zustande ſind. 

Weitere Aufrüftung gegen Nußland! Das 
iſt ohne Frage eine Parole, die des Nach⸗ 
denkens wert iſt. Man weiß, daß Rußland 
eine Gefahr iſt: man weiß, daß Rußland 
jeden guten Billen, wenn er nicht dem Aus⸗ 
lande zugeführt werden kann, ſeinen Rotar⸗ 
miſten zuteil werden läßt — und wenn des⸗ 
wegen 10 arme Bauern verhungern müſſen 
oder weiteren Nomadenvölkern das Vieh 
geſtohlen werden müßte. 

Rußland iſt eine Gefahr. Gewiß aber 
keine, der man mit der Waffe in der Fauſt 
begegnen kann. 


Rußlands Waffen ſind anderer Art, ſind 
die Unvernunft und die Uneinigkeit der |w 
verantwortlichen europäiſchen Staatsmän⸗ 
ner, die ein großes Volk wirtſchaftlich zehn 
Jahre ausſaugten, um in ihrer Mitte nun 
einen Herd der Verzweiflung zu ſchaffen, 
die nun nur noch mit größter Anſttengung 
und mit oft unerhörter Härte gemeiſtert 
werden kann. Dieſes Elend, das wie eine 
Seuche um ſich greift, iſt der bejte Boden 
für den Bolſchewismus. Sie gibt den Bol⸗ 
ſchewiſten auch die beſten Kräfte. Denn die 
Not oder vielleicht auch die nackte Gewinn⸗ 
ſucht (im Falle Amerikas) läßt die Völker 
ihre geiſtigen Aeberſchußkräfte nach Nuß⸗ 
land gehen, wo ſie Fabriken und Maſchin 
bauen, die mit ihren Produkten die Märkte 
der Länder überſchwemmen, um dann naive 
Geiſter von der Produktionskraft und Lei⸗ 
r der Bolſchewiſten begeiſterte 

Lieder fingen zu laſſen 

Nein, das arme, zerſtückte Europa braucht 
keine Aufrü tung, um fih „cher“ fühlen 
zu können. Aufrüftung erweckt Mißtrauen 
bei dem Nachbarn, erhöht noch mehr die ſchon 
viel zu hohen Grenzmauern der Staaten. 
Nein, alle Völker der Welt brauchen Ber- 
trauen, um leben und wieder frei atmen 
zu können. Der rote Handel droht wirklich. 
Aber nur durch unſere Schuld: weil wir 
unſere Ingenieure und 8 aller Art |5 
nach Rußland gehen la 


en, weil niemand .. nr | beutiben Salunion babe i Bertits ertlärt, dahl nigts Ronitruktines und Bo ag diefem Geiſte werde ich die zur 
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daran denkt, zu ſorgen, daß jeder arbeits⸗ 
willige und tüchtige Arbeiter einen ihm 
angemeſſenen Platz wo anders noch erhält 
als im roten Rußland weil nicht alle 
nichtbolſchewiſtiſche Welt darum bemüht iſt, 
in gemeinſamer Anſtrengung alle Län⸗ 
der ſich frei und ihrer Tüchtigkeit gemäß 
entwickeln zu laſſen, damit im freien Aus⸗ 
tauſch der Waren ſich Handel und Wandel 
heben und der furchtbarſten Gefahr Euro- 


pas, der Weltarbeitsloſigkeit, begegnet wer⸗ 
den kann. 

Die große Abrüſtungskonferenz im näch⸗ 
ſten Februar bietet die Gelegenheit dazu. 

Sie iſt eine ungewöhnliche Chance, die 
kapitaliſtiſche Welt von Grund auf zu 
ſanieren. Wird ſie aufgegriffen werden? 
Wir ſahen ſchon, daß die erſten Vorzeichen, 
die am Himmel ſtehen, zu allen Be— 
ſorgnifſen Anlaß geben. 


Machtmittel 


des Staates 


Eine Erklärung des Reichsminiſters Groener 


Reichsminiſter Groener äußerte ſi egen⸗ 
über dem Chefredakteur des „A d. ge i die 
wichtigſten Pläne, die er mit der er 


des Reichsminiſteriums des Innern verbindet. 

Wir müſſen im kommenden Winter alle Krä s 
anſpannen, um den innern Beſtand des Rei 
die Autorität des Staates und die wirtſchaftlichen 
Grundlagen unſrer Exiſtenz ſo zu feſtigen, daß 
das deutſche Volk und mit ihm die Reichs kes 2 
rung in der Lage ift, in klarer Erkenntnis 
Größe der Guten g Opfer für eine freie 
Zukunft zu bringen ieſem 1 e den 
der gen uf u ihon in feiner Reichstagsrede 
gegeben hat, müſſen alle unſre Handlungen unter: 
geordnet werden. Die Vereinigung wichtiger 
staatlicher Machtmittel des Reichs in einer Hand 
iſt heute mehr als bisher eine Notwendigkeit, die 
wir zur Stärkung und Verdeutlichung der Autori⸗ 
tät des Staates und zur Erfüllung der ſchweren 
Aufgaben des Winters brauchen. 

Als 1 miniſter habe ich darauf ge⸗ 
halten, daß die Wehrmacht als ſicherer Hort der 
ſtaatlichen Ordnung unbeirrt von den Wand⸗ 
lungen der Tagespolitik ihren Weg geht und 
ſchon allein yn die Exiſtenz zum Ausdruck der 
innern Sicherheit des Staats und der Verfaſſung 
wird. An dieſer Aufgabe der Wehrmacht ändert 
ſich nichts. Ich lehne es ab, von dieſer Linie 
wehe und etwa die Wehrmacht als Polizei⸗ 
8 des . des Innern ver⸗ 

enden zu wollen. Ihre vornehmſte Aufgabe 
bleibt, den Staat gegen Angriffe von 5 zu 
chützen und — trotz der unzulänglichen Mittel, 
die uns die Verträge gelaſſen haben — der leben: 
dige Ausdruck des Pehrwillens des ganzen Volkes 


— 


zu ſein. Ebenſo 3 ich als Reichswehrminiſter 


Verſuch einer Politiſie⸗ 


Innern habe, werde 5 


gegen jeden 
rung der Wehrmacht 
als Reichs miniſter des Innern dafür ſorgen da 
die perſonelle Verbindung mit einem Reſſort, 
das vornehmlich politiſche Aufgaben zu erfüllen 
hat, an der überparteilichen Linie der Reichs. 
wehr nichts verändert. 

Je ſtärker die politiſchen Spantungen⸗ im 
nern werden, je weiter die Spaltung des Volt — 
in zwei Lager betrieben wird, deſto wichtiger 
wird die Aufgabe der g alle auf⸗ 
bauwilligen Kräfte zu poſitiver Mitarbeit heran⸗ 

iehen. Das gemeinſame Ziel erfordert aber, 
daß der Willkür in der politiſchen Be⸗ 
tätigung Schranken gezogen werben, 
wenn ſie auf den gewaltſamen Umſturz der Ver⸗ 
faſſung und auf die Vernichtung unſers Staats⸗ 
weſens und unſrer Kultur im Bolſchewismus ge⸗ 
richtet iſt. Unſre Ehre erfordert die Bekämpfung 
von Verſuchen, durch Denunziationen und bös⸗ 
willige Diffamierung das 7 8 a des Deutſchen 
9 herabzuſetzen und die Bekämpfung einer 
politiſchen Kampfesweiſe, die ſich in geheimer 
Hetze und Verunglimpfung der Einrichtungen des 
Staates und ſeiner führenden Perſönlichkeiten 
erſchöpft. Das Anſehen des Deutſchen Reiches 
erfordert, daß Terrorakte gegen politiſche Gegner 
und blutige Auseinanderſetzungen von Volks⸗ 


enoſſen untereinander unmöglich e werden. 
N) werde mich nicht ſcheuen, me ns Sie | 
„jace im Notfall drakoni Ausnahme: 


eſtimmungen vom Keihspräfidenten u erbitten. 


2 5 Ausſchreitungen erlaſſenen Verordnun⸗ 
gen handhaben. Es wird meine Aufgabe ſein, 
die gerechte Anwendung der Beſtimmungen ſicher⸗ 
pereen Ich hoffe dabei, daß die überwiegende 

tehrheit der deutſchen Preſſe, der politiſchen 
Parteien und Verbände durch die Achtung dieſer 
Grenzen den politiſchen Kampf unter das ſach⸗ 
liche Ziel der Exiſtenz und der Freiheit des 
Deutſchen Reiches ſtellen und damit dem ver⸗ 
faſſungsmäßigen Recht der freien Meinungsäuße⸗ 
rung ſeine Bedeutung wiedergeben. Dann wird 
es duch möglich ſein, die Fülle der einengenden 
n abzubauen und die Grenzen poli⸗ 


tiſcher Betätigungsmöglichkeiten klarer zu ger genug, um der Betätigung der aufbauw use 


alten. Ich erwarte davon eine größere Rechts⸗ 
icherheit aller beteiligten Kreiſe und nicht zuletzt 
eine Freimachung der polizeilichen Organe für 
ihre eigentlichen Aufgaben. Es muß eine Ehren⸗ 
pflicht der einzelnen politiſchen Gruppen werden, 


Beneſchüber die Wirtſchaſt 


Die Tſchechoſlowakei ſteht 


Beziehungen zu Wien und Berlin 


Außenminiſter Dr. Beneſch hielt geſtern im 
Außenausſchuß der Kammer eine ‚große Nede, 
Nach einleitenden Worten über die Er eigniſſe der 
letzten Monate und das Weſen der heutigen wit- 
r Segel und finanziellen Weltkriſe ſagte 

r. Beneſch, daß eine größere Belebung der inter⸗ 
nationalen Wirtſchaft nicht ſofort za er 
warten ſei, daß ſich die Kriſe bine hen werde 
und daß die einzelnen Staaten eine Zeitlang ge⸗ 
pongen fein würden, fih vor allem jelbit zu 


Dr. ec erklärte dann weiter: Die Lage 
der Tj oſlowakei iſt in diezen ſchweren 
E vom Pei Bien: und politischen Stand⸗ 
punkt * 1 al, wierig wie die mancher 
anderer © AR] glauben weninitens und 
hoffen. daß 115 Folgen der heutigen Kriſe uns 
wohl nicht jo Ihmerzyajt berühren wie andere 
Staaten. Die 119795 lowakei hat fih gegen das 
Ausland verhältnismäßig menig vers 
10 uldet, * daß aus dieſem Titel heraus 

eine paſſive Zahlungsbilanz droht. 
Deshalb ſind wir auch nicht durch ein weiteres 
Abfließen irgendwelcher kurzfriſtiger Kredite an 
das Ausland und auch nicht durch Verluſte unſeres 
Kapitals im Auslande gefährdet Dies alles ſind 
Gewährmomente R, daß die tſchechoſlowakiſche 
Währung feſt bleibt. 

Dr. Beneſch kam dann ausführlich 910 die öſter⸗ 
e eee Zollunion s pläne u 
ſprechen dice Zola : Der Streit um die beutfihe 
öſterreichiſche union iſt im September in Gen 
beendet worden. Der tſchechoſlowakiſche Stand- 
punkt iſt voll beachtet worden. Es hat heute 
en Sinn, über dieſe Dinge weiter zu 

ie Die wirtſchaftlichen und finanziellen 

aged ganz Europas haben dieſe Frage 
Boll ändig in den intergrund 
drängt. In meiner letzten Rede zur Fterreichiſch⸗ 


etämpfung .* Zollunion habe ich bereits erklärt, daßfnichts Konſtruktives und Po 


Aus den Konzertjälen 


Drittes ſtädtiſches Symphoniekonzert 


atoſzewſki y ein Mann, d 
gebe A elpas tristie Obwohl 1 Ihm bie 


feiner 5 noliclichen 
er ein werden, la 
ekonzert im Teatr ielki am 


nes U Vor u we Ha 
a pie or 
manner, Mit bisfem — 
München unter Leitung von 
v. Bülow e en Bühnenwerk hat es 
ine Bien Bewandtnis. Einmal kommt hier 
te edehnteſte Anwendung des ve > 
ai erſtmalig ng völligen Durchbruch. 
9 10 mit dieſer ei e e 
e ſchen A eit in der Partitur Ne 
geheimnisvollen eee und 
gen der Empfindun Sande olyphonie zu bes 
wundern. on b 9 a Im men ift 
hier keine Rede, A t er imme 
gebt für ſich in eigener bit 
hn un Freiheit! iber 1 ai it mod | g 
mer als in Wagners ren Werten 
die erſten Takte des Vorſpiels laſſen darüber tei- 
nen Zweifel. Das De eſchickt. mußte es als 
Wagnis erſcheinen, angeſichts eines idenhaften 
Streichkörpers, fih gerade mit dem a. tudieren 
dieſes Vorſpiels zu be ittigen. 8 bnis 
a“ auch nur ein teilwe zufriedenſtellendes. 
mancherlei 7 KEN, erſchleierungen 
22 elne Srcheßerfimmen Auen dynamiſ 
nicht immer dermaßen 0 fitieg, wie es not⸗ 
wendig war. Was dagegen Zuſtimmung finden 
mußte, das war 5105 at a ucht angefüllte 
Atmoſphäre, welche dieje Vorklänge charakteri⸗ 
ſierte. Der Dirigent 17 pipe in der Kunſt des 
Phraſterens viel Geſchick und wirkte mitunter 
recht ausdrucksvoll, wobei die richtiggehenderweiſe 
weit ausgeſponnenen Zeitmaße mit ihren wohl⸗ 


10. Juni 1865 in 


Wanzlun⸗ find 


ndig⸗ we i 


ch ſicher ange t und zu Ende geführt. 


überlegten ſanften dynamiſchen 
Senkungen eine unterſtütze nde 
Blieb in dieſem „Vor fel mithin 
ungelöſt, ſo war in „Iſoldens Liebestod“ vieles 
klarer wiedergegeben. Es handelt ſich um die 
Schl ublaene des muſikaliſchen Dramas: Triſtan 
= | ift geitorben. Das Gefühl, mit dem dahingeſchie⸗ 
denen Gatten auf immer vereint ſein zu müſſen, 
ar jolde. In ihrem Dee, entzündet 
ſich die Empfindung Ku höchſten it, und 
mit den Worten: „In dem wogenden wall — 

in dem tönenden all, — in des Welt⸗Atems — 
wehendem All — ertrinken — verfinfen — unbe⸗ 
wußt — höchſte Luft!“ ſinkt ſie auf Triſtans Leiche — 
hin. Noch einmal leuchtet ihr Auge mit dem 
Glanze höchſter den. Eines auf, um es dann Bin 
ewig zu E Eines der gewaltigſten Mo⸗ 
mente in gners 


Fab dir b eye an Arie 
nd die dazu ti ufi ngeadhtet des 
rein lyriſchen Cha Ne dieſes e 
auch mit Leddenſchaft gefüüte ituationen 
vorhanden. Nur müſſen dieſe geſteigerten Seelen⸗ 
psi änge mit pio ologiſcher Treue dargeſtellt 
rden. Das glückte Herrn Latoſzewfki peher, als 
"angenommen hatte. Er begann ſehr m äbig, 
blieb auch in der Folge ruhig und reſpektierte 
das „dolce“ und „dolciſſimo“. Etwa vom 
33. Takte an nahmen die Erescendos ihren An- 
fang. Sie wurden nach Vorſchrift mehrfach durch 
plötzliche Diminuendos unterbrochen, um zum 
Schluß hin den immer ſchwächer werdenden letzten 
Atemzügen der Szene Platz zu machen. Dieſer 
orcheſtrale Ausklang wurde zweifellos Jen: 
ie muſi⸗ 

kaliſche rung des Bühnenvorgangs hatte 
etwas von Großartigkeit an ſich. Die einzelnen 
Inſtrumente mit Einſchluß der Violinen und 
Bratſchen, die ſich nicht ohne Erfolg ins Zeug d 
legten, waren kühne Geſtalter und bereiteten der 
Leitung wenn überhaupt, ſo doch nur geringe 
Pein, befürchten zu müſſen, aus den Zuſammen⸗ 
hängen zu fallen. Eine hübſche Leiſtung! 


Bruns und 
lle ſpielten. 
manches 


Die — — ..... xx ewigen Lieder“ von Karlowicz waren 
in der t in Poſen 4 — ſehr A AE 
iren. Das zeitraubende „Von Liebe und To 

t immer noch keine wohltuende Kürzung erfah⸗ 
ren. Die 84 würde in nicht geringem Maße 
ewinnen, wenn die Schlußfigur die älfte ihrer 
änge einbüßte. Das bedrückende Stimmungs⸗ 
grau, welches das Eingangslied „Von ewiger 
Sehnſucht“ begleitet, wich auch bei der Wieder⸗ 
abe keinen trahlen der Hoffnung. Wenn im 
lußteil der Komponiſt nicht kräftigere Tone 
an N üge, wovon Dirigent und Orcheſter in aus» 
giebigſter Weiſe vorteilhaften Gebrauch machten 
— Poſaunen, Trompeten und Tuba hatten meh⸗ 
rere ſi hafte Augenblicke —, dann würde dieſe 
Kompoſition kaum nennenswerte Gemütserregun⸗ 
gen auf ſeiten der Zuhörer zurücklaſſen. 


Den en Raum des Konzerts beanſpruchte | 
die ſymphoniſche Suite „Seherezada“ („Schahra⸗ 
zade“) von e een (18441908). Als 
Grundlage für diefes Opus 35 des neuruj d. ie 
Symphonikers, der u. a. die Oper „Boris Godu⸗ 
noff“ von Muſſorgſty neubearbefte! und inſtru⸗ a 
mentiert hat, bilden einige Epiſoden aus „Tau⸗ 


5 die auch Bernhard Sekles zur 


haben, welche 
lanet Stadttheater 
Es fommen die 


ie einer Oper angereg 
at 1919 im damaligen 
1 Erſtaufführung gelangte. 


deſpotiſchen Launen des Kalifen dee zur 


Sprache, jeine Grauſamkeiten und die Zerſtreuun⸗ 
gen, die er fih leiſtet. Nimsky⸗Korſſakow ift ein 
Berlioz in ruſſiſchem Gewande. Er driſcht daher 
keine wohlklingenden, das Ohr ſchonenden Phra⸗ 
ſen, ſondern kil von rückſichtsloſer Offenheit, die 
ch bisweilen zur Brutalität ſteigert. rotzdem 
ällt er aber tonkünſtleriſch nie aus der Rolle, 
taine Muſik feſſelt in allen Arten ihrer Gewan- 
uche Bemerkenswert find die jpontanen rhyth- 
miſchen 


nen, die 


anz Einige 
. 


unerwartet hineinplatzen. 
Tänze und verführeriſche Harems⸗ 


weiſen vervollſtändigen das inhaltsreiche Bild! den 


Wechſel und die dramatiſchen alte 


in ihren Reihen ſelbſt Difziplin zu halten un 
Ausſchreitungen zu verhindern. Dann kann = a 
die Polizei darauf beſchränken, gegenüber Soen j 
ſchreitungen und Gewalttätigkeiten ner cn 
Dafür werde ich allerdings mit meiner a 
Kraft ſorgen, daß, wenn die Staatsgewalt . 
geſetzt werden muß, ſie auch in aller Härte dung A 
greift. Die Polizeibeamten in ihrem schweren 
aufopferungsvollen Dienſt gegen Widerſtände ut 3 
Terrorakte zu ſchützen, betrachte ich als eine pi i 
des Staates, zu deren Erfüllung die [hä f ſte 
Handhaben geſchaffen werden müſſen. 


Je mehr wir einen fruchtloſen Kampf im 
nern vermeiden und verhindern, deſto mehr ar 
nen wir die Kräfte einſetzen zur Ueberwindung 
der Not durch poſitive Maßnahmen. Eine wi 
wichtigſten Aufgaben, die uns neben den wi 11 
Ne Maßnahmen der Reichsreriert 
der Notwinter ſtellt, ſehe ich in der Lindeiche 
der leiblichen und ſeeliſchen Not der jugend! lch, 
Erwerbslojen. Die organiſatoriſchen abe find 
keiten und die Geldmittel für dieſe Aufgabe 1 j 
zu gering, um von Staats wegen allein w 
ſame Maßnahmen ſchaffen zu können. Allen 
bänden und Gruppen, die Sugen the. in 
Reihen haben, erwächſt die Aufgabe, in 
Frage pofitive Mitarbeit zu leiſten. Es w. 1 
meine 1 Aufgabe als n pie 
Innern ſein, alle Bemühungen und Berjus y zoht 
gemacht werden, um die Jugend von der S ‘ 
wegzubringen, ſie zu Zucht und Ordnung = — 
gelle ſie körperlich zu ertüchtigen und in ihre it 
geiſtigen Haltung wehrhaft zu machen, ſo — 
wie möglich zu unterſtützen. Die in meiner Han 
vereinten Machtmittel des Staats ſind — 


n 
= 


€ 
piet 


Kräfte im Volke weiten Spielraum zu 1 eh 
Die Jugend braucht Ideale. Sie ſoll die Fre 
haben, für ſie zu eben, wenn ſie nicht ge 
Staat gerichtet ſind, ſondern auf Deutſch 
Zukunft. 


chland? 


ganz gut da — Die guten 


dieſer Vorgang unſere bisherigen guten Bezich! 15 
gen zu Oeſterreich und Deutſchland durch 
nicht berührt. Ich habe damals wörtlich 9, 
ſagt, daß „wir Oeſter reich und ſeiner ig 
rung freundſchaftlich und aufri® 
geſinnt ſind, daß unſere Politik bereits nie 
Jahre eine derartige war und auch b bleg 


den wird.“ 4 habe u 5 er daß „au, 
unſere Bezie in 8 % 
1 und bleiben werden ei 7 


und freundſchaftlich 
werden einander auch in Zukunft im 
offen jagen, was möglich ift und was zu i i 
unmöglich iſt. Wir werden sijen und lon 
gegenfei ig unjere Intereſſen wahr 
werden damit an der Politik, die "he 
fich n Jahre hindurch betrieben 3 
nichts ändern.“ 

Seta will ich hinzufügen, daß i 
dem auch in den heutigen ſchweren Setien e 
wird, mögen fih die Dinge in Tu od ge 
geftalten, Die Entwicklung dieſer Dinge ha 
zeigt, daß das Problem der Zollunion oder 

Keusch chluſſes nicht ein Problem Often 
Deut] land m etwa nur ein mittelen 

Es ift dies ein enn 
päi] 


a FR EN Frankreich und 
lebenswichtig interefſiert ſind. A 
unter dieſen Umſtänden ſtehen unjere e ri 
auch wenn es ſich für uns um eine we 

Frage handelt, doch nur an dieſem inte ai, 
nalen europäiichen Makita gene und y Di 
lich der Bedeutung unſeres Staates erſt e 
ter Stelle. Wir werden uns an dieſe eur 
Löſung ſtets loyal halten. 

Und eine zweite Feſtſtellung: In allen 
europäiſchen Angelegenheiten läßt 10 "o 
Vereinbarung der drei Großmächte 
land, Frankreich und Italien auf 


Deu 


= zur Erg 
obachten, in wel genaue 


1 87 


eie 
e 
Einlagen 
ee: 


Bee 15 y 


piel 920 
in durchwe war 7 zu 
darnach r der Kunſt, 


1 5 
blaſen, neue Freunde zuzuführen. r 
unfehlbaren Fingertechnit waren me 
vorbildlich Tonbildung und genaueſte du 1 
Schattierung Momente, welche geben Heeg 
ten. Es wird viele Beſucher gegeben te fi 
gar nicht wußten, wie ſchön eine larine 
äußern vermag. Freilich ſtellt ſie nicht 
Anſprüche. um fie meiſtern zu können. 
die es vermögen, gehört Herr Madeja. e 
Es war N ein Abend mit einer ird 
künſtleriſcher Anreize. Am meiſten wi 
Latoſzewſki ſeine Genugtuung über ihn 
haben. Alired 
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Wetterkalender 


der Boiener Wetterwarte für 

85 Mittwoch, den 21. Ottober 

Nondauenaufgang 6.10, Sonnenuntergang 16.30; 
Se ufgang 15.15, Monduntergang 0.11. 

Stad e 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 2 

X Celſ. Weſtwinde. Barometer 746. Heiter. 
2 


n: Höchſte Temperatur 12, niedrigſte 
Grad Cel. Niederſchläge 4 Tar si 


Yetterooransjage für Donnerstag, den 22. Oktober 


Trogen i i 1 

è und zeitweiſe heiter, aber e 

kA abflauende — Aa Winde. UT 

ber, Meritand der Warthe am Freitag, 21. Ofto- 
1,08 Meter. 


Wohin gehen wir heute? 
Mi Teatr Polſti: 
en „Die blaue Küste“ (La Cóte d'Azur). 
D ©; 
Sreinerstag: „Die blaue Küſte“ (La Côte d. Azur). 
ag: „Die blaue Küſte“. (La Côte d'Azur.) 
Teatr Nowy: 


e 
(früher Kino Stylowe, ul. Mariz. Focha 
fio. Beginn um 814 Uhr. AN 
nos: 
„Die Verbannten von 1905“. (5, 7,9 Uhr) 
9 m. „Die Mörder des Bankiers“. (5, 7, 
Br) ” 

Kg es „Die Braut des andern“, (45, 47, 


Sr Nance: „Liebesquelle“. 

ce: y . i 

gr „Sevilla, die Stadt der Liebe“. (5, 7, 
Wir.) ; 


long: . se “ : 

6, Ei ge Rudolf Valentino. 
‚Hünjen = 
wachen 


We 
dv 
a 


Geigenkonzert. Auf das Konzert der 
Geigenvirtuoſin Cäcilie Hanſen, das am 
n Donnerstag, 22. Oktober, abends 8 Uhr 
Roc 1 eliſchen Vereinshauſe ſtattfindet, ſei 
den 1s hingewieſen. Das Spiel der Vortragen⸗ 
und wird mit demjenigen einer Erika Morini 


* einer Alma Moodie verglichen. 


u 

aujmfrift für die 5-Z1ntn1-Noten. 
Kopp; (man, 19. Oktober. (Oſt⸗Expreß) Die Bank 
Bejope gibt bekannt, daß die aus den Verkehr 
zum Un 5⸗Ztoty⸗Roten bis zum 30. Juni 1932 


Ria auſch angenommen werden. 


Aird dient der Aerzte. In dringenden Fällen 
e e be 
r Aerzte“, ul. Pocztowa k ed: 
Rage): Telephon 5555 erteilt. 
der. An der Apotheten vom 17.—24. Otto: 
Stary Ititadt: Apteta pod Zlotym Lwem, 
Ne mef 75, Apteka ee Plac Sa⸗ 
R Apte 1, Apteka Ehwaliſzewfka, Ehwaliſzewo 
gb: eka Eſtulapem, Er Wolności 13. Jer⸗ 
a eln pod Gwiazda, ul. u Weng. 12. 
i Us: Apteka przy Partu ilſona, ul. 
. Focha 47. Wilda: Apteka pod Korona, 
Wilda 61. — Ständigen Nachtdienſt 
& Apo Solatſch⸗ Apotheke. Mazowiecka 12; 
Fonn⸗ Bete in Luiſenhain (mit Ausnahme von 
tUr u Feiertagen von 2 Uhr nachm. bis 
dern ends), die Mpothete in Glömwno, Die Apo⸗ 
het Gurtſchin, ul. Mariz. goha 158, und die 
e der Stadtkrantenkaſſe. Pocztowa 25. 


leine Poſener Chronik 
X ine edercröffnung der Poſener Over? 

ije“ Ueber die Wiedereröffnung der Poſener Oper 
N, tati" hören, in der Städtiſchen Theater- 
urden ton beraten worden. Konkrete Beſchlüſſe 
tap Doch bisher nicht perlautbart. Man 
ter e daß eine etwaige Wiedereröffnung in 
en e Hand mit Zuhilfenahme von Subven⸗ 

olgen würde. 


om. 
lde Lertehraunfalle In der Nähe des Domes 


iewo (jährige Januſz Piotrowfki, ul. Chwa- 


fü T, von einem Auto (P. 3. 48339), ge: 
dem Chauffeur Maximiljan Coitliniti 
Die Schuld trägt 


glüalicherweiſe mit leichten Verletzun 
ehe gen 
das Aut 0 Gene Gartenſtr.), 
Khao? zu er e 
Sanat gemmen, Die Droſchte wurde ſtark bez 


e 2 

' ih Schuld trägt der Chauffeur, welcher 
boten. Ei idrig auf der rechten Seite fuhr. 

hen Soano de und Diebjtähle. In das Lotal 
den und J Jraſzek. Waliſchei, wurde einge, 
dem > aAdioapparat im Werte von 900 


und i pA 
Spiga ttoigh Pfund Würſte geſtohlen. — Aus 
von 865 


eb, 


geſchäft von Franz Dubiſz ſtahlen 
3 Zloknſchiedene Waren im Geſamtwerte 
Ot. — Der Hühnerſtall von Julian 
ewo der ul. Kościelna (Kirchſtr.) wurde 
Ohner beraubt, Die Diebe nahmen 
m Werte von 300 Zloty mit. 


main nna n HA anamanna 


Aus Stadt und Land 


fir. 243 


Donnerstag, den 


Die Not der Landwirtſchaft 


IMN NRTA ATATA EHER RRR LTD EMULSII LAL GREEN 


Ein Vorwerk für 1 Zloty verſteigert 


Kürzlich ereignete ſich in Rogaſen ein Fall, 
der von der traurigen Lage der Landwirtſchaft 
zeugt. Dort wurde nämlich bei einem Beſitzer 
ein Pferd für ganze 1,20 Zloty verſteigert. 

Ein noch groteskerer Fall wird aus dem Wilna- 
Gebiet gemeldet. Dort werden tagtäglich eine 
ganze Reihe von Bauerngütern unter den Ham⸗ 
mer geſtellt, ohne daß ſich kaufkräftige Abnehmer 
fänden. So wurde eins der älteſten Güter der 
alten Familie Parczewſki „Czerwony Dwór“ 
(Roter Hof) für ganze 215 000 Zloty an den Käu⸗ 
fer gebracht. Alles bisher in . Lande auf 
dieſem Gebiete ſchon Erlebte, dürfte jedoch folgen⸗ 
der Fall in den Schatten ſtellen, der ſich ebenfalls 
im Wilnaer Gebiet zutrug. In einem etwas 
landeinwärts gelegenen Kreiſe wurde ein Vor⸗ 
werk öffentlich meiſtbietend verſteigert. Ein Wil⸗ 
naer Kaufmann erwarb es für einen ganzen Ztoty. 


Die Wilnaer Preſſe bemerkt dazu, daß das Vor⸗ 
werk bereits einmal verſteigert werden ſollte, ſich 
damals jedoch kein Käufer fand, und zwar, wie 
ſie ſchreibt, weil das Vorwerk für 36 Jahre in 
Pacht gegeben iſt. 


Es kann kaum ein erſchütternderes Dokument 
zu dem Thema „Die Not unſerer Landwirtſchaft“ 
gegeben werden, als dieſe fortlaufend ſtattfinden⸗ 
den Verſteigerungen landwirtſchaftlicher Pro⸗ 
duktionsmittel, die ja nicht einfach dem Ueber⸗ 
gang von Grund und Boden in die Hand eines 
neuen Beſitzers bedeuten, ſondern die infolge der 
fehlenden Kaufkraft ſeine Verſchleuderung oft zu 
Gunſten von Leuten, die von der Landwirtſchaft 
keinen blaſſen Schimmer haben, zur Folge haben, 
was zu einer weiteren Entwertung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produktionsmittel beitragen muß. 


Dr. Hlond an der Spitze einer Aktion 
gegen die Arbeitsloſigkeit 


Die Nationaldemokratie protejtiert 


s Poſen, 21. Oktober. Geſtern nachmittag and 
im Erzbiſchöflichen Palais eine erſammlung 
ſtatt, die der Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit ge⸗ 
widmet war und zu der vom Poſener Woje- 
woden Einladungen ergangen waren. Es nahmen 
an der Sitzung etwa 200 Perſonen teil. Den Vor⸗ 
ſitz führte Primas Dr. Hlond, der in ſeiner Er⸗ 
öffnungsanſprache bemerkte, daß die Arbeitsloſen⸗ 
aktion von den e Körperſchaften im Sinne 
des diesjährigen 7 80 s des Papſtes in die Wege 
eleitet worden ſei. Nun habe der Primas 
ſchlo en, die Aktion der kirchlichen Körperſchaften 
er des Staates zu verbinden, um die Ar- 
beiten 3 was aber Takt und ale e 
uten Willen erfordere. Der Wojewode, Gra 
aczynſki, hob hervor, daß er die Arbeitsloſen⸗ 
aktion bereits im vergangenen Jahre durch die 
Bildung von Kreiskomitees mit den Staroſten 
an der Spitze eingeleitet habe, und daß er die 
jetzigen Anſtrengungen der Kirchenbehörden als 
Ergänzung jener Aktion auffaſſe, die die ganze 
Volksgemeinſchaft umfaſſen müßte. í 

Der Bürodireftor des Oberſten Komitees für 
Arbeitsloſenfragen beim Miniſterpräſidenten in 
Warſchau, Rutkowſti, wies darauf hin, daß die 
Arbeitsloſigkeit zuſammen mit den Familien min⸗ 
deſtens eine Million erfaſſen werde. 

Der Direktor des „Charitas“⸗Verbandes, Wol⸗ 
kowſti, verlas die Geſchäftsordnung des Wojewod⸗ 


mit 


be⸗ t 


ſchaftskomitees. Danach ſoll letzten Endes alles 
vom Wojewoden abhängen. 

Senator Dr. Seyda erklärte, daß es unmöglich 
ſei, die bisher außer eingeweihten Perſonen nie⸗ 
mandem bekannte Geſchäftsordnung gleich anzu⸗ 
nehmen, da die dort herangezogenen Paragraphen 
der Geſchäftsordnung des Warſchauer Oberſten 
Komitees keiner der Anweſenden kenne und ohne 
Ueberlegung nichts beſchloſſen werden könne. Der 
Moner machte auch ſachliche Einwendungen gel- 
end. 


Die Geſchäftsordnung und die ganze Kon: 

ſtruktion des Wojewodſchaftskomitees jeien 

ohne die geringſte Teilnahme der 9 

teit erfolgt, die vor eine vollendete Tatſache 

geſtellt worden wäre. 

Primas Dr. Hlond gab deshalb die Geſchäfts⸗ 
ordnung nicht zur Abſtimmung, ſondern bezeich⸗ 
nete den Sonnabend als Termin, bis zu dem 


die zum Wojewodſchaftskomitee geladenen Per⸗ 


ſonen mitteilen können, ob ſie mit dem Beitritt 
zum Komitee einverſtanden find, 

Der „Kurjer Poznanſti“ kritiſiert in ſeiner heu⸗ 
tigen Morgenausgabe den Umſtand, dab ſämtliche 
Funktionen des Wojewodſchaftskomitees, beſon⸗ 
ders die wichtigeren, faſt ausſchließlich durch Be⸗ 
amte der Wojewodſchaft und mit Sanierungs- 
vertretern beſetzt worden wäre. 


Waster Schädel — 
und dann kein echtes Aspirin — — — 
Hölle auf Erden! 


Gegen Kopf-, Zahn- und Gliederschmerzen, Rheumatismus, Grippe, wie 
überhaupt alle Erkältungen sind Aspirin-Tabletten überragend. Jede Tablette 
und Packung (à 20 oder 6 Stück) trägt das BAYER-Kreuz, die Schutzmarke 
des echten Aspirin. In allen Apotheken erhältlich. Esgibt nur ein Aspirin! 


Kampf dem Alkohol 


Jubiläumstagung der allpolniſchen Landesvereinigung der Alkoholgegner 
; in Krakau A 


Im September dieſes penes ſollte in War- 
chau eine internationale Alkoholgegnertagung 
ſtattfinden, die aber trotz der bereits getroffenen 
Vorbereitungen aus unbekannten Gründen ver⸗ 
tagt wurde. Der Internationale Rat der Alkohol⸗ 
gegner hat für das Jahr 1933 einen Alkohol⸗ 
gegnertongte in Polen beſchloſſen, und zwar in 
rakau, der ige der polniſchen brifoholgennets 
bewegung. Als Vorbereitung zu dieſem Kongreß 
a. fih die polniſche Landesvereinigung der 
e am 11., 12. und 13. Oktober auch 
in Krakau verſammelt. Es iſt bereits der zehnte 
Kongreß dieſer Art, der als Jubiläumskongreß 
nach polniſchen Berichten einer der größten und 


umfaſſendſten Ram war, die überhaupt in 


Polen jtattgefunden haben. Neben zahlreichen 
Aerzten waren über 1000 Lehrer, 200 Geiſtliche 
und Vertreter der verſchiedenſten Berufsſtände 
vertreten, um in Plenarſitzungen und einzelnen 
Sektionen zu beraten, wie in Yolen dem Alkohol⸗ 
übel abgeholfen werden ſoll. Polen hat bekannt⸗ 
lich eine vorbildliche Alkoholgeſetzgebung, wie 
kaum ein anderes Land. Nur geen öffentliche 
Meinung und der Wille zur Durchführung dieſer 
Geſetze noch nicht Hand in Hand. Selbſt der 
Staat iſt in ſeiner Stellung zum Alkohol nicht 
frei von merkwürdigen Widerſprüchen. 1 d 
einen Seite wird die Bewegung gegen den Alko⸗ 
hol mit ſtaatlichen Geldern unterſtützt und auf 
der anderen Seite ſtaatlicherſeits für größeren 
Altoholverbrauch geworben. è! den Jahren 1928 
bis 1929 hat der polniſche 


m die Bekämpfung des Alkohols aufgewandt, 
m Jahre 25 waren es fogar 546 975 Zkoty. 
In denſelben Jahren betrug aber die Geſamtein⸗ 
nahme des Staates aus dem Spiritusmonopol 
662 420 000 Zloty. In den Jahren 1928/29 wur- 
den in ganz Polen in 467 Gemeinden Abſtim⸗ 
mungen über das Verbot des Alkohols durch⸗ 
ah tt, von denen 434 zwar poſitiv ausgefallen 
nd, aber nur 127 find wirklich durchgeführt 
worden. Die meiſten Abſtimmungen waren in 
der Wojewodſchaft Lemberg, nämlich 170. Dann 
olgt Stanislau mit 124 und Krakau mit 49 Ab⸗ 
timmungen. In Poſen waren es nur 2 und in 
Pommerellen 3 Gemeinden. Am 1. Januar 1930 
gab es in Polen 17 Abſtinenzlerorganiſationen 
gur Bekämpfung des Alkohols und 27 andere 
ereine, die ſich die Bekämpfung des Alkohols 
zum Ziel geſetzt haben. 


Auf dem Wege der Selbithilie 


Die evangeliſche Gemeinde in Kronſtadt in 
Siebenbürgen hat einjtimmig beſchloſſen, vier 
Tage im Jahr auf jeglichen Alkohol⸗ und Tabaks⸗ 
genuß zu verzichten und den Erlös der ſieben⸗ 
bürgiſchen Kirche zuzuwenden, die ſich bekanntlich 
in ärgſter Bedrängnis befindet. Auch den übrigen 
Gemeinden Siebenbürgens iſt ein ähnlicher Bor: 
ns von der Kirchenleitung gemacht worden. 
Man hofft dadurch eine ſtattliche Summe zu er⸗ 
zielen, mit der man dem großen Defizit, das in 


taat 335 000 Zloty Ider Erhaltung der Kirchen und Schulen und der 


AAAA O U UUU 


EITTIE NAATA Er 


Blutwallungen, Herzbeklemmung, Atemnot, 
Angſtgefühl, Nervenreizbarkeit, Migräne, Schwer⸗ 
mut, Schlafloſigkeit können durch den Oebrauch 
des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers oft 
beſeitigt werden. In Apotheken und Drog. erh. 
————— ——— 3*V*; 


Durchführung aller kirchlichen und kulturellen Ar- 
beit entſtanden iſt, wehren kann. Diejenigen, die 
ohnehin keinen Alkohol und Tabak genießen, 
wollen an dieſen vier Tagen auf ein anderes Ge⸗ 
nußmittel verzichten und den Betrag dafür eben⸗ 
falls zur Verfügung ſtellen. Mehr als durch 
bloße Steuern und Beiträge ſteht auf dieſe Weiſe 
jeder einzelne mit drin in der allgemeinen Ver⸗ 
pflichtung, die eigenen Kräfte für die eigene Not 
anzuſpannen. pz. 
— — 


Abrudern des Ruder⸗Club⸗Neptun⸗ 
poſen E. V. 


Am vergangenen Sonntag fand das Abrudern 
des Ruder⸗Club⸗Neptun⸗Poſen E. V. ſtatt. Trotz 
des ungünſtigen Wetters hatten ſich ſehr viel 
ältere Mitglieder mit ihren Angehörigen und 
zahlreiche Freunde des Klubs eingefunden, um 
die Parade der Bootsflottille, die aus der ſtatt⸗ 
lichen Anzahl von 11 Booten beſtand, vor dem 
Bootshaus abzunehmen; anſchließend fand im 
Bootshaus ein Frühſtück ſtatt. 

Abends verſammelten ſich Mitglieder und 
Freunde im Klublokal, wo die Kilometers und 
Fahrtenpreiſe verteilt wurden. Der Vorſitzende 
führte in ſeiner Anſprache aus, daß das Ruder⸗ 
jahr 1931 bedeutend beſſer als das verfloſſene 
war, da in dieſem Jahre 137 Fahrten mehr zurück⸗ 
gelegt worden ſind als 1930. Außerdem hat der 
Klub 2 auswärtige Regatten beſucht, auf denen 
er 3 Preiſe errang. 

Im ganzen wurden in dieſem Jahre 789 Fahr⸗ 
ten mit 7773 Bootskilometern und 18 580 Mann⸗ 
ſchaftskilometern zurückgelegt. Den 1. Kilometer⸗ 
u. * — Richard Sobecki mit 1600 km, 

n 2. Herr Hans Schnattſchmidt mit 1398 km, 
den 3. Herr Bernhard Roy mit 1204 km. Den 
1. Fahrpreis erhielt Herr Heinrich Weltinger mit 
116 Fahrten, den 2. Herr Helmut Koepp mit 113 
— rten, den 3. Herr Gerhard Erhorn mit 104 


ahrten. 
O 


verzweiflungstat eines Arbeitslojen 


X Poſen, 21. Oftober. Ein furchtbarer Unfall 
trug fih geſtern gegen 146 Uhr abends an der 
Ecke Viktoriaſtraße (Gwarna)⸗St. Martinſtraße zu. 
Ein junger Mann warf ſich plötzlich in einem 
Satz vor die Räder eines Autos. Der Chauffeur, 
der ſofort mit aller Anſtrengung bremſte, konnte 
nicht verhindern, daß der Anglückliche überfahren 
wurde. Schwer verletzt wurde er von der ärzt⸗ 
lichen Bereitſchaft zunächſt mit einem proviſo⸗ 
. Verband verſehen und dann in immer 
noch bewußtloſem Zuſtande in das Städt. Kranken ⸗ 
haus ng An der Unfallftelle hatten fih 

Id große aren Neugieriger angejammelt. 


Später jtellte ſich heraus, daß der Verunglückte 
Walentin Ludek heißt, 21 Jahre alt ift, und in 
der Gartenſtraße wohnt. Seit längerer Zeit ſchon 
ijt Ludek ohne Arbeit. Da er ſich außerdem un⸗ 


län mit ſeiner Verlobten überworfen hatte, 
beſchloß er, ſeinem Leben auf dieſe n ein 
zu machen. Soviel die ärztlichen Unter- 


ſuchungen bisher ergeben haben, erſchien der Zu⸗ 
ſtand des Verletzten zunächſt ſchlimmer, als er 
in Wahrheit iſt. Die Aerzte glauben, den Ver⸗ 
unglückten durchzubringen. 


— — 


Ringkampfturnier 


Der geſtrige Kampfabend brachte zunächſt einen 
anentidiebenen Kampf zwiſchen dem ſympathi⸗ 
jhen Polen Sajorjfi und dem weſentlich bru⸗ 
taleren Tſchechen Kohut. pu: Zufriedenheit des 
Publikums blieb aber Saſorſti jeinem Gegner 
nichts ſchuldig. Der Oſtpreuße Naber unterlag 
nach 28 Minuten durch amerikaniſchen Schlüſſel 
dem brutalen Martynoff. Auch der Proteſt 
Grunewalds gegen den unerlaubten Griff Marty⸗ 
noffs änderte nichts an der Entſcheidung des 
Ningrichters. Die Begeiſterung des Publikum; 
fand das Treffen des Akrainers Orlow mit 
Soint⸗Mars. Der Koſake ſchenkte dem rohen 

ranzoſen nichts. Mit fröhlichem aſiatiſchen 

rinſen bewies er ihm, daß er ihm keine Roheit 
zu ſchenken geſonnen iſt. 


Die große Senſation des Abends war das 
Treffen Stekker — Jaago. u war die 
ganze Zeit über leicht überlegen. Schließlich wur⸗ 
den beide Ringer ein wenig nervös und machten 
dem Ringrichter Markiewicz viel zu ſchaffen. In 
der 40. Minute ſchließlich warf Stekker ſeinen 
Gegner durch das Seil und ſtieß ihn dann noch 
vom Rand des Ringes herunter. Nach einigen 
Sekunden konnte fih Jaago erheben und ſchwan⸗ 
fend den Ring betreten, wo ſich Stetter ſofort 
auf ihn warf, um nun natürlich mit ihm leicht 
fertig zu werden. Der Sieg Stekkers, der über⸗ 
haupt keine ſehr feinen Manieren hat, war feints- 
wegs überzeugend, da er ja nur einen völlig eni- 
kräfteten Gegner betraf. Die Brutalität Stetten 
hätte mindeſtens eine Verwarnung ſeitens des 
Ringrichters nötig gemacht. Die im ganzen 
Stekker Beifall zollende Galerie bewies, daß ſie 
weniger Gefallen am Sport als an dem rohen 
Schauſpiel hat. 


Der ganz ausgezeichnete Grunewald legte 
ſchon in der vierten Minute, ohne auf energiſchen 
ſtand geſtoßen zu fein, S u d a o w. Der 
heutige Kampfabend bringt vier Entiherdungs - 
kämpfe, darunter den Stekkers mit Kleweitis, 
Willings mit Orlow, Grunewalds mit alemi 
und ſchließlich den der ſchwarzen Maste mit Kahut, 


Dofener 
Tageblatt 


Enn N Inu N 


Vor mir liegt ein Büchlein aus der Mitte des 
18. Jahrhunderts: „Altes und Neues vom Zu⸗ 
ande der Epangeliſch⸗Lutheriſchen Kirchen im 
1 Polen, aus bewehrten Nachrichten 
mitgetheilet von Chriſtian Siegem. Thomas.“ 
Dies Büchlein iſt eine itige Quelle für die 
Geſchichte der evangeliſchen Kirche im alten Polen. 
Es enthält 4 Stücke: 1. Synodus Goſtinenſis d. h. 
die Beſchlüſſe der erſten lutheriſchen Synode von 
Goſtyn vom 15. Juni 1565; 2. Kurze Vorſtellungen 
der Veränderungen, welche die Evangeliſche Kirche 
in Polen und die derſelben zugethane Stände in 
der erſten Hälfte des isigen 18⸗ten Seculi, von 
1700 bis 1750 erlitten. 3. Chronologiſches Ver⸗ 
zeichnis derer Seniorum Generalium!) und Cir⸗ 
eularium?), 4. Wiederholtes Verzeichnis aller 
Ev. Luth. > und dererſelben Prediger, 
welche noch zur Zeit unter Göttlicher Auſſicht in 
Groß⸗Polen befindlich ſeyn, und zwar Evang. 
Lutheriſche Kirchen, mit ihren vorigen und ietzigen 
Lehrern A in Städten B in Dörfern. Dazu fom- 
men zwei Zugaben. 1. Von denen noch vorhande⸗ 
nen Ev. Luther. Kirchen in Klein⸗Polen und 
Litthauen 2. Beſrehend in einem kurtzen Regiſter 
derer verlohrnen und abgenommenen Kirchen in 
Polen. (Es werden 65 aufgezählt.) Angeſchloſ⸗ 
fen ſind: Jura et libertates dissidentium in relie 
gione christiana in regnò Poloniae S. M. D. 
Lithuaniae, d. h. Rechte und Freiheiten der in 
der chriſtlichen Religion Abweichenden im König⸗ 
reich Polen und Großherzogtum Litthauen. 

Es war nicht ſo leicht, dieſes Büchlein zu ſchrei⸗ 
ben. Einmal heißt es in der Vorrede: „Die Un⸗ 
8 unſerer Vorfahren in Aufzeichnung 
bedürfender Nachrichten, oder auch die öfteren 
kriegeriſchen Unruhen, denen dieſes Land von je 
her unterworfen geweſen, und wodurch faſt alle 
ſchriftliche noch übrige Urkunden theils verwüfſtet, 
theils verlohren worden; nicht weniger eine 
übertriebene Furchtſamkeit, mit einer noch fort⸗ 
währenden unbegreiflichen Vorſichtigkeit, machen 
es ungemein ſchwer, dem eingeriſſenen Mangel 
abhelfliche Maaße zu ve Denn jogar bei den 
meiſten Kirchen iſt alles leer, und nicht einmal 
ein mageres Verzeichnis ihrer Lehrer aufzuwei⸗ 
en.“ Sodann war der Druck eines ſolchen Buches, 

s ſo viel von Bedrückung und Drangſalierung 
durch die polniſche eh, eit und Bevölkerung 
zu berichten wußte, gefähr ys Deshalb ſteht auch 
weder Druckort noch Name des Druckers da, ſon⸗ 
dern nur „Zum Druck befördert von einem le⸗ 
ſier, der in Polen gut bekannt iſt.“ 


Beim Durchleſen 8 Blätter tauchen die ehr⸗ 
würdigen, alten Pfarrherrn auf. Nur kurze Noti⸗ 
zen bringt Thomas von ihnen. Aber wie inhalt⸗ 
reich ſind ſie! Es iſt nur wenig Schlechtes von 
ihnen berichtet und wenige Amtsentſetzungen. In 
den Den und gefährlichen Zeiten, in denen 
der Prediger des Evangeliums Leib und Leben 
an jem Amt ſetzen mußte, haben ſich Anwürdige 
nicht nach dem Predigtamt gedrängt. Hin und 
wieder iſt von Streitigkeiten des Pfarrers mit 
der en und der Gemeinde die Rede, 
aber es iſt nicht angegeben, wer die Schuld ges 
a. hat, und es kann einem unerſchrockenen Ver⸗ 

ndiger des Wortes Gottes gar leicht Feindſchaft 
. Dafür wird um ſo mehr die Treue der 
Pfarrer in der 9 des Wortes Gottes 
unter Not, Verfolgung und Tod herausgeſtrichen. 

Doch hören wir zunächſt etwas von kleinen 
Zügen und Merkwürdigkeiten. 

„Schweinert, 9 65 la gehöret einem 
Herrn von Unruh, Ev. Rel. Es e een 
und ehe die jetzt benachbarten Hauländer angeleg 

ang gar armſelig um die Kirche ausgejehen 
Baben: enn der 1. Pfarrer allhier, mit Nahmen 

wolcke, war zugleich Prediger, Cantor und 
Schulmeiſter.“ 


„Sac. Tommendorf in Krantz Von ihm find 
noch Phil. Melancht. Loci) vorhanden, die er im 
16. Seculot) feinem damaligen Patrono geſchenkt, 
wie deſſen eigene Handſchrift bezeuget.“ 

Meſeritz. „M. Zadar, Hentſel, ein Bres: 
lauer va feiner Jugend g 465 viel Ver⸗ 
achtung und Haß, ſonderlich von ſeinen Collegen 
erdulden: doch das 1684. Jahr machte allen die⸗ 
ſen Verdrießlichkeiten ein Ende, indem er dem 
. aus Frankfurt erhaltenen Beruf Gehör gab.“ 

Bojanowo. „M. David Gottfr. Arnhold. So 
redlich und rühmlich auch ſeine bewieſene ſorg⸗ 
fältige Amtsführung beſtändig geweſen, ſo be⸗ 
trübt erfuhr er doch, daß ein Prediger manchmal 
zu lange lebet, und im Alter nicht Dale gilt, was 
er in Jüngeren Jahren gegolten. Daher jtarb er 
lebensjatt 1699 den 27. Dec.“ 

riedrich Weber (1739) in Schlichtingsheim 
19 5 ii Aushalten in Krieg er Peil mußte 
er ſich wegen wachheit ſeines Cörpers A 1732 

ro emerito®) erklären laſſen und in dieſer Ver⸗ 
aſſung ſtarb er 1739 den 14. Auguſt. Ob er gleich 
81 Jahre und etliche Monate alt wurde, konnte 
er doch das Griechiſche N. T.“) im kleinſten Druck 
ohne Brille biß ans Ende leſen, und zwar zugleich 
ein Liebhaber der deutſchen Poeſie, welche er zu feiz 
nem Vergnügen auch im hohen Alter übte. 

Filehne, pol. Wielen: „Die hieſige Kirche ge⸗ 
hörte ſonſt als ein Filial zu Kotten, aber S. Exc. 
Herr Woywod von Smolensko, Petrus Graf 
Sapieha haben darin Anno 1746 eine Aenderung 

etroffen, und dieſe Kirche von jener getrennt, 
odaß nunmehr Filehne ſeinen eigenen Pfarrer 
hat. Und dieſer iſt Herr en Haniſch, wel⸗ 
cher deswegen aus Kotten hierher ziehen mußte, 
um dem Herrn Woywoden, als deſſen Leibarzt, 
näher zu ſeyn.“ y 


) Generalfenior war der Titel des erſten Geift- 
lichen, etwa wie Generalſuperintendent. ; 

) Kreis- oder Bezirksſenior etwa wie Super: 
intendent. 

„) Ein Lehrbuch Philipp Melanchthons. 

„) Jahrhundert. 

n 

6) Neues Teſtament 


wird: „In denen kriegeri 


Canonici Pawlowski, aus un 1 ton 


Ad | AT 


Bon alten Piarcheren 


„Franz Teſchner, wurde des 
ttut”) 1699, Er war hier 1674 am 
eboren und erlebte nicht allein das 


Vaters Sub 
5. Oktober 

Unglück, daß zu ſeiner Zeit das Beth⸗Hauß ab⸗ 
brannte, ſondern auch Krieg und Peſt in der Ge⸗ 
meinde und in ſeinem gr viel Verwüſtung und 
Trübſal anrichteten. Er ſtarb 1736, nachdem er, 
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laut ſeines Aufſatzes 5277 Predigten gehalten. 
Von mehreren wird berichtet, daß ſie auf der 
Kanzel den Tod erlitten haben. So von Joh. 


Holfeld in Lila, 1652 den 26. Auguft, „ achdem ihn 
am . ein Schla fluß auf der 
Cantzel gerühret.“ Ebenſo von M. beint, 
Hillebrand in Meſeritz: „ein harter ag⸗Fluß, 
der ihn 1741 auf der Cantzel rührte, endigte den 
30. Jan. fein Amt und Leben.“ 

Erwähnt werden bei etlichen die großen Reiſen, 
die ſie getan haben. „Caſpar Pommer, Virch ge⸗ 
nannt, in Schlichtingsheim hatte grobe Reifen in 
auswärtige Länder gethan.“ „M. Michael Steltz⸗ 
ner in Liſſa machte um der Wiederaufbauung der 
Kirche viel Reiſen, ſonderlich in Sachſen.“ 

Mehrere waren früher After batte ſo Joh. 
Andr. Mich. Klemm: „die Poſſener hatten ihn als 
Sächſiſchen Feldprediger kennen lernen, daher hol⸗ 
ten ſie ihn 1738 aus Sachſen.“ „M. Friedr. 
Fabse hatte als Pfarrer zu Schweinert einen 

„ unter den Schweden angenom⸗ 
men und ließ ſich endlich gefallen, hier (in Schok⸗ 
ken) ſeine Ruhe zu ſuchen; die er auch in kurzer 
Zeit durch den Tod gefunden.“ 

Den meiſten Raum nehmen die Aufzählungen 
der Not, Drangſal und Verfolgung ein. Dr iſt 
es ein einziges Wort, 1 7 a oder exul d. h. 
Flüchtling, aber wieviel Angſt, Gefahr und Kum⸗ 
mer iſt damit beſchrieben! on einem und dem 
anderen heißt es: „Er ſtarb in erilio,“*) Wieviel 
Elend, Heimweh und Herzbluten iſt in dieſem kur⸗ 
zen Satze enthalten! Von Krieg und Peſt iſt 
ebenſo oft die Rede. Bei vielen Pfarrern wir 
das Leben in einem kurzen, aber vielſagenden 
Satze geſchildert: „Haltſius in Meſeritz endigte 
Leben und Mühe 1653“, Chriſtian Gottlob Kir⸗ 
ſtein in Rakwitz, hat unter mancherley Drangſalen 
gelebet big in den Monat Jul 1735“. David 
Hirſekorn in Krantz „nach ausgeſtandenen man⸗ 
a, und gefährlichen Bedrü ungen geſt. 1724, 

hriſtoph von Geißler in Wollſtein „geſt nach 
vielen erlittenen Bedrückungen 1747 d. 6. Sept.“ 

Bei anderen werden die Üıderwärtigfeiten und 
e an mc Das iſt ve dem 
Diakonus Chriſtian Siegemund Thomas nicht ans 
Leben gegangen, was ihm gleich nach ſeinem Zu⸗ 
zuge in Liſſa 1737 begegnete. „Kurz darauf ward 
er nämlich denen bey damaliger Königl. Com- 
miſſion anweſenden fremden Herrn Canonicis?) 
wegen ſeines ſchwartzen Käpgens anſtößig, deſſen 
Tragung ihm ordentlich bey Vermei uo öffent- 
licher ab ung inhıbieret!?) wurde.“ Noch viel 
weniger hat es einem Brätzer Pfarrer weh getan, 
was ihm an Unbill zugefügt wurde, da er das 
eine getroſt überſtand und das andere nicht mehr 
erlebte. „Chriſtian Baccolius, ein geborener 

üllichauer, von 1696. an Kriegs⸗ und Jen 
at er treulich ausgehalten, und nach ſeinem 

ode, welcher 1730 den 10. Februar erfolget, fein 
Begräbniß theuer bezahlen müſſen, weil er un⸗ 
verheyrathet geſtorben. Deswegen ſowohl der 
Herr Staroſt, als der Cat. Parochus von ihm 
erben wollen.“ Schlimmer iſt es ſchon, wenn von 
dem . eio Pfarrer Joh. Mauritius berichtet 
n Zeiten (nach 1632) 
wurde ſeine Wohnung in Aſche gelegt und damit 
kam er um all das Seinige.“ 

Und was für harte Schi alsſchläge haben die 
Lebenswege der meiſten iſtlichen getroffen! 
Davon wollen wir einige Beiſpiele anführen: 

M. Chriſtian Hyller in Zduny: „Arbeit und 
Gefahr, indem er wegen be * Kriegs⸗Un⸗ 
ruhen beynahe 7 Jahre als im Exilio leben mif- 
ſen, hatten ihn ſo mürbe S daß er nach 
einer großen Entkräftung und langen Niederlage 
A. 1669 den 4. Mertz ſeinen Geiſt aufgab.“ 

Elias Feige in Brätz „muß viel Drangſal er⸗ 
litten haben, indem ich in einem feiner Calender 
efunden, daß er 1675 fünfmal nach Schleſien 
flüchten müſſen, wobey er eigenhändig angemerket: 
auditores mei proditores )J. 

Andreas Wencelius in 
Die Drangſalen, die er 
Vaterlande erduldet, 


weinert: „ein Ungar. 
ey ſeinem Amte im 

agen ihn zum Exulanten, 
und die Türken durch Ausraufung aller Haare 
gantz kahl gemacht.“ 


Joh. Georg Graf in Liſſa, 
Er konnte ſich aber gar kurtze 
geſtandenen Trübſalen erholen: denn 1680 geſeg⸗ 
nete er ſchon die Welt, und wurde, nach ſeinem 
Verlangen, mit den Ketten und 0151 begraben, 


ein Oeſterreicher. 
eit von den aus⸗ 


die er e Is als ein türkiſcher Gefangener 
tragen müſſen.“ 

ar ee in Schokken, „ein orner 
8 MD Er hatte ſich bey denen verderblichen 


Kriegs⸗Läuften etlichemal aus 


Noth zu den 
Schweden nach Poſen 


ö 
erettet, darüber gerieth 
er bey den Polen in ſolchen Haß und Verfolgung, 
daß er, ſein Leben zu friſten, mußte flüchtig wer⸗ 
den. Doch kam er in Bojanowo gar glücklich wie- 
der ins Amt.“ r 

Joh. Chriſtoph — A ee „Sein Lebens» 
ende erfolgte 1735 den 26. Februar durch eine 
arte Begebenheit in Görchen, inmaßen er auf 
efehl des Probſtes dieſes Ortes, eines gewiſſen 
er⸗ 
dacht, als ob er einen Bader hieſelbſt, bey welchem 
er, unwiſſend, daß er krank ſey, im Durchreiſen 
abgetreten, etwas Speiſe zu ſich = nehmen, com⸗ 
municieret'?) auf feinem Heim⸗Wege halb todt 
geprügelt worden.“ 


7) Gehilfe. 

s An der Fremde, Verbannung. 

3 atholiſche⸗ Geiſtliche. 

10) Anterſagt. : r x 
) Meine Zuhörer waren meine Verräter. 
15 vocatus — berufen. 

1) Das heilige Abendmahl gereicht. 


Unsere Heimat 


| | Í MHN iiit 


} 


„Zizer; die Kirche allhier ward 1719 demoliert 
und der Prediger u Krüger, gefangen na 
Poſen geführt. Daſelbſt kam er zwar noch leid⸗ 
lich davon; gerieth aber unvermutet in neue Ge⸗ 
fangenſchaft zu Gneſen, wo er ſchändlich mit Ruten 
geſtrichen und ſodann dimittiret“) worden.“ 

„M. Jac Heidenreich (in Schwerſenz) iſt bey 
Strimen auf öffentlicher Straße ermordet worden.“ 

„Jankendorf. M. Joh. Friedr. Müller, war 
883 den fel eldprediger geweſen, und deswegen 
bey den Polen ſo verhaßt, daß ſie ihn als hieſigen 
Pfarrer auf dem Wege nach Poſen erſchoſſen.“ 

Den Schluß mögen einige Symbola oder wählt 
ſprüche machen, die ſich einzelne Pfarrer erwählt 
hatten. Aegidius Fäuſtel (T 1714) in Rawitſch: 
„Sein Symbolum war Aerumnosa 
Speranda Laeta 0) 3 BE 

„M. Melchior Maronius (in Liſſa), von Gurau 
aus Schleſien gebürtig. Zum Symbolo brauchte 
er die Worte: Mich 1 Mein Gott Schützen! 
Da fih die Anfangs⸗Buchſla ſowohl auf ſeinen 


Humm 


ben j 
Namen als Vaterland beziehen.“ 
Tobias Friedr. Fauſt (in Schlemsdorf): „Sein 
Symbolum war: „Divina Gratia Secundaute!®) “ 
Joachim Klepperbein (geb. 1663) in Ulbers⸗ 


dorf: „Sein Symbolum: Gott hilft alles über⸗ 


winden! habe ich in hieſiger Pfarr⸗ ohnung noch 
1736 bey Inſtallirung des Geiſtlichen, an etlichen 
Fenſter⸗Scheiben eingeſchnitten, gefunden.“ 

Mit dieſem Symbolum des Uulbersdorſer Pfar⸗ 
rers. will ich ſchließen. Das wollen wir uns auch, 
wenn nicht in die Fenſterſcheiben, ſo doch in die 
Herzen einſchneiden. 
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„), Das Mühſelige muß man ertragen, das 
Fröhliche hoffen. 

4) Unter dem Beiſtande der göttlichen Gnade, 


VOIOCHOAIE2LSBELEPPTE:9:738021.8 
Der herbſt kommt über einen 
Kirchhof : 


ijt ein alter Kirchhof. 
Sommer iſt er 


— 


1 he läß 
den Kirchho andſchaft. Die 
affen ein großes Reich der Sommer⸗ 

n dem es keine trennenden Steinmauern 

Von der Mauer weiß man erſt wieder, 
wenn es Herbſt wird. Eines Tages taucht fie 
aus dem erſten Morgennebel auf, und damit ift 
ihr Daſein, ihre rote, kalte Exiſtenz wieder einmal 
feſtgelegt. Dann, wenn die Mauer wieder da iſt, 
5 es immer ſtiller in den Bäumen des Kirch⸗ 
ofs. 
verliert ihre Gültigkeit. Die Steine und Kreuze 
auf den kleinen Hügeln beſinnen ſich auf den Ernſt 
ihrer Bedeutung. Noch vor kurzem lächelten ſie, 
wenn zarte Vogelkrällchen ſich an ihnen feſtklam⸗ 
merten. Aber jetzt machen ſie einen Bund mit der 
roten Mauer. Da hinein paſſen die Bäume und 
Büſche nicht mehr mit dem tanzenden Schmuck 
ihrer Blätter. Sie laſſen ſie achtlos vergilben. 
Manchmal kommt dann wohl ein Tag, da ſcheint 
die Sonne in den, Kirchhof und macht den Bäu⸗ 
men weis, ſie hätten Blätter von Gold. Die Aer 
ben das auch, ſolange die Sonne ſcheint. Aber 
nn dann der Himmel grau iſt, und der Wind 
kommt daher, geben ſie dem übermütigen Geſellen 
ohne Widerſtreben ihr Kleid zum wilden Spiel, — 
nd wenn er ſich ausgetobt hat, dann iſt die 
Eat der Mauer ein für allemal geſichert. 
treng und ſchwarz ſtrecken die Bäume ihr Geäſt 
in den feuchten Himmel, der mit ſeiner düſteren 
Satas die Begrenzung des ernſten Raumes 
vollendet. Und eines Abends, wenn das letzte 
Rot am Himmel ſteht, kommen ſchweren Flugs 
neue Bewohner des Kirchhofs: die Krähen. Nie⸗ 
mand weiß, woher ſie kommen, und in ſolchen 
Se chweigend freijen fie über dem Kirch⸗ 
h und dann faen fie ſich mit heiſerem Krächzen 
in die Baumwipfel herabfallen. Dort hocken ſie 
regungslos und böſe. Am Morgen ſind ſie ver⸗ 
3 Aber ſobald der Abend kommt, ſind 
e wieder da, wie eine . Wache. enn 
uns ein zarter kleiner Meiſenruf oder ein heller 
Sonnentag im Herbſt beinah die Herrſchaft der 
Mauer vergeſſen laſſen möchten: am Abend ſitzen 
die Krähen in den ſchwarzen Aeſten, drohend und 
hohnvoll zugleich. Und ſchließlich müſſen wir es 
lauben, baf nun die bunte grenzenlofe Welt des 
ommers 


ür eine lange, lange Zeit vergan⸗ 
gen iſt. 


x ub. 
Das Schloß im See 

n dem großen Dorfe Woynitz im Kreiſe 
Schmiegel lebte einſt ein reicher Graf. Ein großer 
See, deſſen Tiefe bis auf den heutigen Tag noch 
kein Menſch beſtimmt hat, ſchmückte damals wie 
heute das Gut. 5 

Einſt faßte der Graf den Entſchluß, ſich mitten 
in . See ein 55 zu erbauen. Aber er 
hatte keine Steine auf 11 nem Beſitztum und vor 
allem keine Leute, die bereit geweſen wären, ein 
k chwieriges Werk zu unternehmen. Zwar 
chickte er in alle vier Winde Boten aus und 
bot ganze Fäſſer voll Gold e der das 
Schloß erbauen würde; aber die 
unverrichteter Sache zurück und ſagten: „Es gibt 
keinen tenjchen, der ein ſolches Werk unter⸗ 
nehmen will.“ 

n einer Nacht erwachte der Graf aus einem 
lebhaften Traume; er hatte mitten im See ein 
feſtes Schloß gehabt, und die Feinde hatten es 
vergebens belagert. Und während er noch dar⸗ 
über nachdachte und meinte, daß ſein Traum 


ſchon längſt hätte Wirklichkeit werden können, 


Ferenda; 


Die weite Unbegrenztheit des Sommers f 


oten kamen Pf 


Ar. 243 


Donnerstag, den 
22. Oktober 1931 
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Bewahrt auten 
Von Müller-Rüdersdorf 
Nichts ift der neuen Zeit nötiger als guter 


alter Brauch 
Guter alter Brauch veraltet ſelten. 
* 


Je älter Ea e Brauch, 
Um ſo wärmer meiit fein Hauch 


Was ſo viel Geſchlechtern 
Vor uns gut und recht. 5 
Iſt auch für uns Nachfahren 
Nicht zu ſchlecht 


Guter Brauch, zur Sitt' gemacht, 
Wird zu Adelsehr'n gebracht. 


15 
Wenn jemand nicht viel mehr e he a 
viel gute Sitte 10 i 
guten Brauch, jo erbt er dennoch reiß 
* 4 
Von allen guten Bräuchen 

Den beſten Brauch der übt, i 
Der zeigt, dak Eltern, Heimat 75 
Und Vaterland er liebt. 
* a 
Mit einem guten Brauche brechen, 
Heißt: Seines Weſen Mart fih ſchw ` 


* 


DNIIISIKDRUNEININNINDTLINENAULHLANIHUNGLNADRIREDLIRTLAREIINLAGIAAENN 1 i 
geriet er in eine ſo leidenſchaftliche Wut, 7 
er ausrief: „Leib und Seele gebe ich demien 
der mir das Schloß erbaut, und follte es 
Teufel ſelbſt ſein!“ ` 54 
Kaum hatte er das letzte Wort eſproche gnt 
wurde es plötzlich ganz finſter um ihn her. 5 
durchzuckte ein Blitz das Schlafgemach, und t 
aufgerichtet ſtand vor ihm der Teufel, der ge 
reundlich und ſagte lächelnd: „Zu Befehl, ee, 
Graf!“ 3u erſten Augenblick gereute es s 
die unbeſonnenen Worte geſprochen zu Geil 
aber bald war ihm klar, daß ieſer iwari . l 
ihm ficher helfen könne, und er rief: „Na, Te 
verbum nobile! Meine Seele, wenn du 
Mitte des Sees mit Steinen ausfüllen und fe! j 
darauf ein Schloß erbauen kannſt!“ Der ärmte 
verbeugte fih tief und verſchwand. Bald [Hm sie 
es auf dem Hofe von dunklen Geſtalten, Digjet 
aus der Erde gewachſen ſchienen. Mit vier matt! 
den beſpannte Wagen ſtanden da; jon z 
ganze Haufen von Steinen aufgetürmt und 
teten nur darauf, in die Tiefe des Sees w 
u werden. Wie ſchnell das alles ging 
And die Wagen beladen, ſchon ziehen die 
an, da kräht der Hahn. Die Teufel verjýw 
und Wagen und ar werden zu Stein. R 
beiden folgenden Nächten nahmen die Teu 
Werk wieder auf; zweimal aber noch wer 
mitten darin geſtört, und alles, was i 
Hofe ift, verſteinert. Sogar eine M un 
durch das nächtliche Getöſe geſtört wurd ue 
aus Neugierde zu dem Platze geeilt war, piet? 
mit ihrem Kinde, das fie auf dem Arme 


zu Stein, í n, 
Die Teufel die ſich immer wieder geſtört ede 
ſuchten das Weite und kamen nicht mehr Grafen 

eele des N 
der Hert 


d 
Das alte Weib im Knaſtergrun 
Einſt fuhr ein Fleiſchermeiſter aus WÉ a 
den Hohlweg, welcher der Knaſtergrund mel 
wird, 7 der Stadt zurück. Es war im Tage- 
gegen 8 Uhr abends, alſo noch am hellen . 
als ihm eine alte Frau erſchien, die 


außen j 
lich Häktic, ja faſt entſtellt zu Jein ften 2 
dem verkr — Rücken trug fie einen die Me 
ſchwarzen Kater; in der einen Hand nen 
einen Korb, und in der andern hielt Me, pie 
Stadt mitnehmen. Dieſer aber, der an 
keine guten Geſchäfte gemacht hatte u ; 
alle Schläge gleichgültig und unempfindlich f die 
über erſchrak der Mann, und nun hieb er Alam, 

elb 

aber ſchneller als die Pferde; und neben benfar 
herlaufend nahm fie ein Pulver aus dem 
konnte. Den Kater hörte er noch lange 05 nich í 
und fo oft er ſchlafen ging, ſagte er, er we 


Stock. Sie bat den Fleiſcher, er möge ſie i 
n ſchlechter Stimmung war, ſchlug mit der gegen 
ie nach der Frau. Hoch das Weib blieb Mat 
„gie n 
erde ein, um fo ſchnell als möglich vol 
unheimlichen Orte fortzukommen. Das Weit 
ibn 
und warf es dem Fleiſcher ins Geſicht, ſo Dah pon 
die Augen verbrannt wurden und er nich chreien 
ſchlafen können, da ihm der Kater leine? 
laſſe. 2 


N 
Donnerstag, 22. Oktober 1931 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Was ist mit dem Dollar? 


grosse Beträge von sogenannten Goldzertifi- 
katen im Umlauf, die von dem Schatzamt emittiert 
werden und 100prozentig durch Gold gedeckt sind. 
Etwas über ein Drittel der gesamten amerikanischen 
Goldvorräte sind auf diese Weise in den Taschen des 
Publikums immobilisiert. Ausserdem ist die Bewe- 
gungsfreiheit der Federal Reserve Banken, die die 
flüssige Goldreserve des Landes verwalten, durch die 
gesetzlichen Bestimmungen sehr eingeengt. Zwar 
brauchen die Noten nur bis zu 40% durch Gold ge- 
deckt zu werden und die Depositen nur bis zu 35%, 
aber die restlichen 60% der Notendeckung müssen aus 


Nr. 243 


Zur Zeit schreitet das Publikum in zunehmendem 
Masse zur Notenhamsterung 


und der Notenumlauf der Federal Reserve Banken hat 
sich seit Oktober vorigen Jahres von 1.4 auf 2.3 Mill. 
Dollars erhöht. Vorläufig, wie man hört, hamstert das 
Publikum Reservebanknoten anstatt Gold und Gold- 
zertifikate, was natürlich viel weniger gefährlich ist. 
Wenn es aber zur tatsächlichen Goldhamsterung über- 
gehen würde, so könnte der Druck auf das ganze 
System unerträglich werden, und die 40%ige Noten- 
deckung in Geiahr kommen. Aber seibst in diesem. 
Falle hätte die Regierung ein einfaches Mittel in der 
Hand, die Bewegung abzustoppen, ohne die Goldwäh- 
rung. aufzugeben. 


Amerika hält den Goldstandard 


Aus Washington wird gemeldet. dass die 
Zweifel an der Dollarstabilität iniolge der Goldabzie- 
hung des Auslandes erhebliche Spannungen herbei- 
geführt haben. Die leitenden Kreise sind sich aber 
darüber einig, dass eine Abweichung vom Goldästan- 
dard ausgeschlossen bleiben muss. Es wurde 
der Presse gegenüber erklärt, dass auch bei Unter- 
schreitung der gesetzlichen 40prozentigen Golddeckung 
die Goldeinlösungspflicht nicht aufgehoben werden 
würde. Auch im Jahre 1895 wurde die Golddeckung 
zur Aufrechterhaltung des Goldstandards bis auf 20% 
reduziert: 

Eine Unterschreitung der 40prozentigen Deckung ist 


Í ralan kann wirklich sagen, dass die jetzige Ver- 
hap Oskrise nichts verschont. In zunehmender Weise 
Aug an bekanntlich in letzter Zeit sogar den Dollar 
ein Britten Amerika hat immer noch bedeutend, über 

larderittel der Goldvorräte der Welt — über 4% Mil- 

mögla Dollar — trotzdem zweifeln manche, ob es 
100 sein wird, die Gold währung aufrechtzuerhalten. 

E National City Bank hat in einem ihrer 

vie] en Berichte Berechnungen darüber angestellt, wıe- 

b . die Reservebanken verlieren könnten. ohne 

Bar Otenemissionen einschränken zu müssen. Die 

berechnet, dass die Reservebanken per 23. Sep- 


te, ; eneinlösu 
i TA nur etwa 615 Millionen Dollar „freies Gold“ | rediskontfähigen Wechseln und Schatzanweisungen 7 . gesetzlich ermöglicht gegen eine vom Federal Reserve- 
delten er aber dass es durch äusserste Anstrengung | bestehen. wobei der Begriff der Rediskontiähigkeit und. wie in fast allen Goldwährungs- system zu leistende Notensteuer. Dagegen erforderte 
wir S des gesamten Banksystems vielleicht möglich schr streng ausgelegt wird. Infolge des starken Rück- ländern der Welt, nur Goldbarren für die Aufgabe der Goldeinlösungspflicht einen Kongress- 
wohl ne weitere Milliarde Dollar Gold zu befreien, ganges des Handels ist aber der allgemeine Vorrat an Exportzwecke abzugeben. beschluss, dessen Zustandekommen äusserst unwahr- 
i l dies zu einer ausserordentlichen Verknappung rediskontfähigem Material sebr- stark zusammen- scheinlich ist. Eine Senkung der Deckungsquote bis 


Im Grunde genommen besteht also kaum Gefahr, 
dass Amerika gezwungen werden könnte, 
die Goldwährung aufzugeben. Die Re- 
serven sind ungeheuer gross, und die Knappheit ist nur 


an die gesetzliche Grenze ist aber nach Auffassung 
orientierter Kreise ebenfalls unwahrscheinlich. 

Der Notenumlauf des Federal-Reserve-Systems mit 
2322 Millionen Dollars verlangt 928 Millionen Dollars 


geschrumpft, und die National City Bank rechnete, 
dass im ganzen Lande nicht mehr als etwa 1100 Mill. 
Dollars aufgetrieben werden konnten, um das ab- 


Andisankensvstem führen müsste. Da aber die aus- 
tra, Chen Dollarguthaben wohl bedeutend höhere Be- 
be ausmachen als das „freie Gold“, so rechnen 


Ssimi i i fli de G f arti 

we isten damit, dass Amerika gezwungen |fliessende Gold zu ersetzen. Ein derartiger ‚Abfluss a ; ` 

Paa könnte, falls die jetzige Abzugsbewegung fort- | würde allerdings eine so starke Liquiditätskrise bei A 80 die Gesetzgebung Anana = un Aber | Goldmindestdeckung. Die Depositen bei den Federal 
» die Goldeinlösung einzustellen. den Banken verursachen, dass die praktische Grenze, | Amerika ist schon jetzt stark beengt in der Beweglich- Reserve Banken von 2.5 Milliarden erfordern eine 


lichkeit seiner Währungspolitik. Die Gefahren einer 
aussergewöhnlichen Goldaufspeicherung werden durch 
die amerikanische Lage erwiesen. Der grosse Gold- 


Deckung von 875 Millionen Dollars Gold. Die Deckung 


wie oben angedeutet, schon lang vorher erreicht wer- 
der letzteren ist gesetzlich auf 35 Prozent festgesetzt. 


Sin enn man es etwas überlegt, ist dies ein wider- 
den würde. 


la iger Zustand. Selbst wenn Amerika noch 1% Mil- 


tty. l Dollar Gold verlieren würde, hätte es noch] Es ist klar, dass, um den Banken eine grössere Be- x z . a d- | Die Gesamtreserven der Federal Reserve Banken be- 
E Resan? Milliarden Dollar oder etwa ein Viertel der | weglichkeit zu geben, eine vorrat Amerikas ist allmählich mit dem ganzen Kredit- | tragen 2994 Millionen Dollars. Es verbleiben mithin 
A ten monetären Goldvorräte der Welt, eine mehr Erweiterung der Rediskontmöglichkeiten der system verwachsen, und jetzt bringen die an sich, [1191 Millionen Dollars als Ueberschuss, wozu 


S. g N f t 
tung isreichende Reserve für alle möglichen Anforde- Federal Reserve Banken weltwirtschaftlich betrachtet, wünschenswerten Ab-] durch Gold Treasury gedeckte, jederzeit mobilisierbare, 


flüsse die grössten Schwierigkeiten mit sich. Goldzertifikate von rund 600 Millionen Dollars treten, 


as einzige Land, in dem die Einlösung von Noten 
münzen möglich ist. 


Gola 
PPP ee Bee 
Firmennachrichten 


Bildung eines Bankenkonsortiums mit einem 
Fonds von 500 Millionen Dollar, 
das durch eine Umlage auf alle Banken in Höhe von 
2% ihrer Kreditoren aufgebracht werden soll. Dieses 
Unternehmen soll Darlehen an Banken und Finanz- 
häuser geben können und diejenigen ihrer Aktiven 


zu betrachten 
ist, ist die Zukunft der Banken ein andeves Kapitel. 
Die Frage ist, ob Amerika in der Lage sein wird, das 
System der Einzelbanken zu behalten. Das Vertrauen 
des Publikums in die grossen Filialbanken anderer 
Länder beruht, zum mindesten in Krisenzeiten, erheb- 


Miliard Aber die Währungsgesetzgebung hat diese |in Frage kommt, und dies bildet auch einen der Haupt- ; 
mobil lenbeträge für Reservezwecke vollständig im- punkte des letzten Hooverschen Programms. Der] Obwohl die zusammen 1791 Mill’onen. Dem stehen gegenüber 
Siert, Die Gründe hierfür sigd einfach. Amerika [zweite Hauptpunkt ist bekanntlich die Zukunft des Dollars als ziemlich gesichert fremde kurzfristige Forderungen und Wertpapiere in 


Höhe von etwa 1200 Millionen, wovon aber nur rund 
600 bis 700 Millionen Dollar sofort mobilisierbar sind. 
Es blieben. also  äusserstenfalls immer noch 600 Mil- 
lionen disponibel. Wirklich bedenklich könnte 
einge Schrumpfung der Golddecke durch 
Hamstern von Noten werden. Die inneren 
Goldabzüge sind bisher unerheblich. 


Konkurse rediskontieren, die bei den Reservebanken nicht redis- | ;- A 
| : Ay f iht; : lich darauf, dass man diese Banken einfach nich fallen 

E, j ; kontfähig sind. Es ist eventuell beabsichtigt, die Ver- , A 7 - 

- Eröffnungstermin. K. Konkursverwalter. pflichtungen dieses Unternehmens bei den Reserve- E Ne 1 ee a EN Abbau bei der Sowiethandelsver- 


tretung in Warschau 


Die Sowiethandelsvertretung in Warschau hat in der 
letzten Zeit ihre Tätigkeit erheblich verringert. Der 
Beamtenstab der Handelsvertretung ist von etwa 100 
auf nur 30 Personen abgebaut worden. 


Märkte 


Nosener Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Tell der gestrigen Ausgabe.) 


+ Aumeldetermin. G. Gläubigerversammlung. 

Byg, Termine finden in den Burggerichten statt. 
l u. Juen. Konkursverfahren Edmund Suwalski, 
| any, niadeckich Nr. 3. E. 7. 10. 1931. K. Rechts- 
Faru Sylwester Felcyn, ul. Gdańska 11. Erster 
Adin min 29. 10. 1931, 10 Uhr. G. 19. 11. 1931, 9 Uhr. 
Maca, Konkursverfahren Fa. Stanislaw Heinitz, 
E elgeschäft. E. 8. 10. 1931. K. Rechtsanwalt 
| ni ar A. 24. 10. 1931. G. 6, 11. 1931, 10 Uhr, 
Near, Józef Polit owiez. Konkursverfahren 
Zu der geschlagen, da der am 1. 7. 1931 venere 


banken rediskontfähig zu machen, doch erfordert dies 
eine besondere dahingehende Gesetzänderung, die wohl 
im Zusammenhang mit der beabsichtigten ‚allgemeinen 
Vorschriftsänderung durchgeführt werden würde. Der 
springende Punkt bei diesen Vorschlägen ist also die 
Erweiterung der Rediskontfazilitäten bei den Reserve- 
banken. Ohne den Rückgriff auf die Notenbank be- 
deutet die Schaffung des 500 Mill.-Dollar-Konsortiums 
lediglich eine Ausgleichmöglichkeit zwischen den 
starken und den schwachen Banken, wie sie in den 
meisten Ländern durch das Filialsystem hergestellt 
wird. Die Liquidität des ganzen Systems wird hier- 


Publikum in der Provinz, in den entlegenen Staaten, 
kann einfach an die Grossbanken aus geographischen 
Gründen nicht heran, und ist auf kleinere und mittlere 
Banken angewiesen, von denen täglich einige zumachen 
müssen. Die Hamsterbewegung ist also nicht zu ver- 
wundern. Man wird natürlich den Erfolg des 500-Mill.- 
Dollar-Konsortiums und der angekündigten Aenderun- 
gen des Federal-Reserve-Gesetzes abwarten müssen. 
Aber es ist durchaus möglich, dass noch viele grund- 
legendere Massnahmen notwendig sein werden. 


Die dreimalige Diskonterhöhung der New Yorker 


Wangsvergleich‘ Rechtskraft erlangt hat durch nicht berührt. Wenn die Vertrauenskrise an-] Reserve-Bank und die Antwort aus Paris sind be- 
eges Konkursverlahren Marja Bielicka nieder- dauert. wird vielleicht das Konsortium den Stoss in |zeichnend für den Ernst der Lage. Der Kampf ums 9 P 2 20. Oktober 1931. 
Chlagen. gewissem Masse auffangen können, aber die wirkliche | Gold geht weiter. Der grosse Preisdruck besteht fort. Auftrieb: Rinder 528, (darunter: Ochsen 
Pre Konkursverfahren Fa. Franciszek Nu ci H- Erleichterung wird erst durch Aenderung der Federal- | Das logische Ende dieser Entwicklung ist die voll- |—, Bullen — Kühe —), Schweine 1754, 
„E. 7. 10. 1931. K. Rechtsanwalt Paul Zelazny. | Reserve-Bestimmungen eintreten, die ja nur vom Kon- ! ständige Lähmung der Weltwirtschaft: Die Lehre der Kälber 452, Schafe 277, Ziegen —, Ferkel — 


neuesten Entwicklung ist, dass selbst Amerika allein 


gress, also erst im Dezember, vorgenommen werden 
die Entwicklung aufzuhalten, 


A. 
rangs 11. 1931. G. 3. 12. 1931, 11 Uhr. 
kann. 


nz. Konkursverfahren Fa. Stowarzyszenie Rol- Zusammen 3011. 


nicht in der Lage ist, 


elczo-Handlowe. E. 7. 10. 1931, K. Zygmunt Ku-| Ob aber eine Aenderung der Pederal-Reserve- | sondern dass endlich der Fall Frankreich geklärt wer- | (Notierungen für A00 kg Lebendgewicht loco 
rski, ul. Hallera 4. A. 14. 11. 1931. Erster Ter- | Bestimmungen allein genügen wird, um die Krise zum j den muss. Was wird der Besuch Lavals in Amerika | Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 

6. 11. 1931, 11% Uhr. G. 4. 12. 1931, 10 Uhr. Stillstand zu bringen, kann noch nicht beurteilt werden. I bringen? Binder 

Konkursverfahren Fa. Kocjan aus Pszowo. Ochsen: A 


Amin zur Ent ahm 
1931, u gegennahme der Endrechnung 5. 11. a) vollfleischige, ausgemästete, 


Deutschlands Getreidesorgen 


aN Die Entschädigung des Konkursver- i 
Odor „ters wurde auf 450 21 tostpesetzt. ka ; nicht angespannt. 90—96 
ya 10 onkursverfabren Jan Mizera. 0. n. il Aufnahme des Farm-Board-Weizens / Grosse Ausfuhrüberschüsse b) junger Mastochsen bis zu a 
55 Abre n — 
Bort „Konkursverfahren Eise Rosen in Schubin- in Argentinien c) A Jona e u. 56—66 
Wb en 13. 11. 1931, 10 Uhr. Obwohl der deutsche Markt nur einen kleinen Aus- Der Welt-Getreidemarkt d) mäßig g ee AAO 
ka 13 er errign KELESI pi: Masur: —_—- = gi ken 7 er hat die Währungskrisen noch nicht ganz über- | Bullen: 
s F. 13. 10. X. zan. A. 17. 11. [d mer it doch in ganz besonderem sse i i \ ® Iflaierhi 
' iR. Erster Termin 24. 11. 1931, 10 Uhr. G. 24. 11. auf sich, In früheren Jahren waren es die Zollmass- . ee ee eee o 8 ae ene eee — 
0 Uhr. nahmen sowie die Weizen-Anbaupropaganda, die. des in: Chic ee di Deren ber Weinen FODDE 80 ee e een 50—58 
k Gerichtsaufsichten re diene besondere Note | gehend von 47 auf 45 Cents, holte aber den Verlust Ri madig genährte . | 42—48 
* W ine finden in den Burggerichten statt. ` staatlichen Eingriffe zur Verhinderung der sehr bald wieder auf. Die Anbauflächen Argentiniens, Kühe: > 
„au. Vergleichsverfahren Fa. Józef Lniski, Inh. Brotpreissteigerung 1 . 9 ae a) vollfleischige, ausgemästete . 86—94 
base mens Lniski. G. 6. II. 1931, 10 Uhr. Zimmer 9. gen Hauptgegenstand des Interesses. In der Reichs- Vergrosse n en picas; ooul b) Mastkühe E 8 70—80 
Schm e, ~Oneźnieńska Fabryka Krzeseľ“, Fr. hauptstadt ist nämlich der Kampf um den Brotpreis JFC a ee CV V o 
wren n g. Zablungsaufschub bis 18. 1. 1332 in vollem Gange, Die Bäcker glauben, nur auf der | Verlaufe tions 3 rap — aufwiegt. gu 401 ccc 
i . Eee are gen Perz. Basis von = PIE. n ka können; die bin ufig muss mit der Tatsache gerechnet werden, Färsen: g ge 3 
a. „Pe- e“ S. A. ungsaufschub | grossen Fabriken geben das Brot teilweise wie bisher EHER 
ul Weitere 3 Monate, bis 11. 1. 1932, erteilt. ab, einige sind sogar zu einer Senkung ihrer Forde- Argentinien noch immer über einen Weizen- a) vollfleischige. ausgemästete . 90-96 
tsan aig Lukaszczyk. Antrag auf Zah- |rungen übergegangen. Hierbei spielen die Bemühun- Exportüberschuss von 1% Millionen Tonnen b) Mastfärs en 70-80 
Amme schub. Prüfungstermin 26. 10. 1931, 9 Uhr, gen, das Nachtbackverbot aufzuheben, eine gewisse | verfügt und auch die neuen Saatenstandsberichte von | c) gut genährte,...e..esesecesee 56—66 
* 54. Rolle. Nehmen doch die Brotfabriken an, auf diesem der südlichen Erdhalbkugel recht günstig lauten. mäßig genährte 4250 
Nitsch an Salomon Ill in Potomja. Zahlungs- | Wege Ersparnisse von 6 bis 10 Prozent machen zu| Gerste h B iu Jungvieh: 3 
la) du auf 3 Monate, bis 10. 1. 1932, erteilt. können, die dem Konsumenten zugute kommen sollen. | (jmsätze. D atte in Brauware zeitweise lebhaftere] gut genährtes 50—54 
j (Oberschlesien), Fa. „Zgoda“, Okregowa| Man kann sich leicht ausmalen, welche Verwirrung re 57 ee kohle sich aber sofort 8 Bast . 42 
a lnia Spożywców. Zahlungsaufschub auf drei die Prage des Brotpreises bei den Händlern, Mühlen | wisse Anregung Lade aue öhe gingen. Eine ge- mabig 8e „ t8 
p Mik 0 bis 7. 1. 1932, erteilt. Vermögensverwalter | und Bäckern angerichtet hat. Die Nervosität wurde locken Ey gab auch noch die Kartoffel-] Kälber: 
Wen. . Piórka und Karol Rak in Nikolai. noch dadurch gesteigert, dass die Reichsregierung | Zeit ziemlich een DE Hafer ist zur] a) beste ausgemästete Kälber . . 100—110 
Zahn a Wladyslaw Szubert, Stary Rynek 85. hel jedem stärkeren Anziehen der Weizen- und | starker ee indet aus diesem Grunde | p) Mastkälber .....sasrereenenee 86—92 
5 teilt, ind auf a Monate, bis 3. 1. 1932, er- |Roggennotierungen sofort durch die Deutsche ee a ETA Be per s) gut genährt. :. 74—84 
!!!!!! d an ne 
es. Hipolit Robins k l. Sw. Marein 23. Zah-] Das Eingreifen der amtlichen Stellen hat zu einer 2 onare: 
Vermaufschub auf 3 Monate, bis 3. 1, 1932, Se allseitigen Kritik herausgefordert. Fast hat Oesterreich plant die Errichtung a) vollfleischige, ausgemästete - 
Krynjegensverwalter Rechtsanwalt Wlazło, Stefan |es den Anschein, als käme man zur Zeit um eine der- einer Vieheinfuhrstelle Lämmer und jüngere Hammel. 96—104 
pLieszk i. Skarbowa 21 und Anton Barciszewski, artige Aktion nicht herum; auf der anderen Seite M b) gemästete, ältere Hammel und 
gyskiego 9, aber wird es immer dentlicher, dass es sich hierbei | Die oreenbiätter melden, dass angesichts. der Mutterschafe.... 70—82 
3 Monate pi Roliński. Zahlungsaufschub auf um Versuche handelt, frühere Fehldisposi- grossen Notlage der Österreichischen Viehwirtschaft t ährte F 60 
er Race, bis 3, 1. 1932, erteilt. Vermögensverwal- |tionen einigermassen auszugleichen. die marar Sonden Faktoren die Errichtung einer Vieh- | ©) gut gen F 
Werbe 2 Wlazto und Stefan Krynicki, ul. 233 biai Fa b e des knappen ® infuhrstelle planen. u asts 1 = wW 55 1500 
A . oggenangebotes das Reich schon jetzt gezwungen ist, ? a) vollfleischige, von I is 7 
r A „Pol“,Polska Fabryka Wyrobôw Papie-ļauf lombardierte Bestände zurück- Der polnische Kohlen rt } Tabendkowicht „ 116—120 
par de ul. Grobla 14. Vergleichsverfahren auf An-|zugreifen, um den schlecht versorgten Mühlen expo b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Osen, ST Pirma eröffnet. Getreide in genügender Menge zur Verfügung zu im N t b 8 
bry erhütungsverfahren Fa. „Pol“, Polska Fa- stellen. Insbesondere ep ember Lebendgewicht 180 bis 100 ke 106—114 
Min ur ‘oböw Papierowych, ul. Grobla 14. Ter- beim Roggen fehlt es an genügendem Angebot, Von insgesamt 1 380 000 t Kohle, die im September c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 5 
ung Aufstellung einer Gläubigerliste und zur weil die schönen Herbsttage die Landwirtschaft bei | aus Polen ausgeführt wurden, sind 600 000 t über Lebendgewicht KELLZILEITIEEN 8—104 
sÈok z der Forderungen 24. 11. 1931, 10 Uhr, im der Bestellung ihrer Felder festhalten und eine markt- | Danzig und 408000 t über Gdingen gegangen. Die d) fleischige Schweine von mehr als 
a burger Firma. mässige Zubereitung des Korns verhindern. Vor- nordischen und baltischen Märkte haben 739 000 t oder 0 T d OR TEILT EFT Be 
Wrertahre Fa. Felix Wilczewski., verhütungs-[räte aus alter Ernte sind nicht mehr vor- 53.6% des Gesamtexports aufgenommen, und zwar | e) Sauen und späte ... 96—104 
soke, n rad Jaia aae P è . erklären = all . REN 8 309 000 t. Danemark 174000 t, Finnland] Bacon-Schweiieaa’ ac 
ze ungsverfahren ranciszek J i- keiten der Uebergangszeit, in der wir gegenwärtig |8 Norwegen 79 000 2 > f i 4 
a as i, Ziegeleibesitzer. Auf Kilta der Firma leben. Nachdem der Roggen in diesem Jahre stärker | konvention N a h e-voa er 1 Marktverlauf sehr ruhig. Bacons werden nicht 
S Vergleichsverfahren eingeleitet. zu Ehren gekommen ist, muss mit der Möglichkeit | empfingen 331 000 t oder 24% der Gesamtausfuhr, wo- gehandelt. l 
27. Generalv 1 gerechnet werden, dass die Landwirte im nächsten] bei der Anteil Oesterreichs mit 190 000 t am stärksten | Vieh und Fleisch. Berlin, 20. Oktober. (Anıtl. 
al 20 ersammiungen Jahre seinen Anbau wieder mehr in den Vordergrund | war. i Bericht.) Auftrieb: Rinder 1551, darunter Ochsen 518, 
wre Ckerfabrik Tuczno, S. A. in Tuczno, Kr. schieben und damit in 1932 die umgekehrten Verhält- Bullen 354, Kühe und Färsen 679, Kälber 2175, Schafe 
27. Bastas aw. Ordentliche G.-V. 16 Uhr, im Hotel |nisse herrschen wie im laufenden. Die Preis- Neue Haf bühr in Gdin f 4123, Schweine 12449. Zum Schlachthof‘ direkt seit 
und: Zucke nowroclaw. 3 bewegung des Roggens zeigt einige Aus- engebühren gen letztem Viehmarkt 4516. Auslandsschweine 2516. 
p rfabrik „Kujawa“, S. A., in Janikowo |schläge nach unten und oben, im Grunde besitzt er] wie die amtliche „Polska Gospodarcza“ mitteilt, Für 1 Ztr. Lebendgewicht in Rm, Rinder: Ochsen: 


vollfleischige, ausgemästete, höchsten Schlachtwertes, 
jüngere 39, sonstige vollfleischige jüngere 35—37, 
fieischige 32—34, gering genährte 30—31; Bullen: 
jüngere vollfleischige, höchsten Schlachtwerts 35—37, 


aber eine ausgesprochene Widerstandsfähigkeit, die 
alte Schwächeanfälle relativ schnell überwinden lässt. 

Ein Kapitel für sich bildet die Frage der Ab- 
nahme des Farm-Board-Weizens, der 


werden in nächster Zeit durch eine Ministerialverord- 
nung neue Hafengebühren für Gdingen festgesetzt wer- 
den. Es sei eine beträchtliche Erhöhung der Gebühren 
vorgesehen, die indessen immer noch erheblich hinter 


„Bae, akose 
28. Basta“ . Ordentliche G. V. 10 Uhr, im Hotel 
10 N Inowroctaw. 


Den  Zucke - 
3 Tdengicnckerfabrik Środa, S. A. in Schroda. 
10, ede G.- V. 4 Uhr, im Hotel Bazar in Posen. 


Îelzy aterial Budowlany“ in Posen, Sew. | seinerzeit von der Reichsregierung in den i ischi - 
s i , ; =. n Hafen sonstige vollfleischige oder ausgemästete 34—35, flei 
15 ate ia 23. Ordentliche G.-V. 5 Uhr, in der | Vereinigten Staaten gekauft wurde. Ursprünglich trug u Se ee arg; meam ir He schige 31-3, gering genährte 28—30; Kühe: jüngere 
ki 0. Fa. Pe: Mielżyńskiego 23. man sich mit dem Gedanken, hierfür eine beson-|gebühren zu denen von Danzig in dem gleichen Br vollfleischige höchsten Schlachtwerts 29—31, sonstige 

de, cicing. ryka Krzeset „Gościcino“, S. A.|dere Gesellschaft zu gründen, die das Ge- hältnis wie der polnische Zloty zum Lanziger Oulden vollfleischige oder ausgemästete 22—28, fleischige 18 

an, ià Pirma. Ordentliche G.-V. 17 Uhr, im Lokal |schäft abwickeln sollte. Dieses Projekt ist fallen-|stehen. Zugleich seien Vergünstigungen für en bis 21, gering genährte 14—17; Färsen (Kalbinnen): 
"lich Mtyn Zi x > gelassen worden, und man sucht statt dessen | Arten der Schiffahrt bzw. für gewisse Warengattun A volifleischige ausgemästete höchsten Schlachtwerts 33 
Bas G- emiafiski, S. A., in Posen. Ordent- | einen lockeren Zusammenschluss all der- vorgesehen. Den regulären Schiffslinien würden d wer bis 36, vollfieischige 31—34, fleischige 25—30; Fresser;: 

31. W Ziemia Uhr, in den Räumen der Poznański | jenigen Mühlen herbeizuführen, die für die Verarbei- | das neue System der Hafengebühren zum Teil eure mässig genährtes Jungvieh 24—29. Kälber: Gate 
ea n. 8. An Aleje Marcinkowskiego 13. tung des Amerika-Weizens in Betracht kommen. Es | günstigere Bedingungen als bisher gewährt Lad Mast- und Saugkälber 55—66, mittlere Mast- und 

im 8 in Be 1 e Spólka br ist 9 8 er gr 7 0 F en 42—62, geringe Kälber 25—38. Schafe: 

M Saale „pen.“ Ausserordentliche G.-V. 372 r en zunächst bis zum 1. Januar die erns 2 astlämmer und 1. Weidemast 37—38, jüngere Mast 

3, = A ask od Strzecha Budowniczych“, ul. Sew. Verpflichtung aufzuerlegen,. aie prechkabel Gdingen Schweden hammel 2. Stallmast 43—46, mittlere Mastlämmer- 
in Fr 23. . gie Hälfte ihrer monatlichen Auslandsweizenmengen | Der Gdinger Hafenrat hat beim polnischen Post- | ältere Masthammel und gut genährte Schafe 1. 38—42, 

12 raude jè Grudziadzkie, S. A. „Cerealia“, ar Hard-Winter aus dem Farm-Board-Abschluss, aber ministerium die Herstellung einer Kabelverbindung für |2. 30—33. fleischiges Schafvieh 33—36, gering ge- 

a ip it, in d. ul. Dworcowa 49. Ordentliche G.-V.|nicht mehr als 10 Prozent. zu verarbeiten. den Fernsprechverkehr zwischen Gdingen, und den |nährtes Schafvieh 22—30. Schweine: vollfleischige 
Lo „Po 11 Räumen der Firma. Im Gegensatz zum Roggen ist die Tendenz des skandinavischen Ländern beantragt. Das Seekabel soll | Schweine von ca. 240—300 Pid, Lebendgewicht 53—54. 

fler 221. Orde, S. A., in Inowrocław, ul. Dwor- deutschen Weizenmarktes eher etwas schwächer. Ein- in einer Länge von etwa 200 km bis zur schwedischen] vollfleischige Schweine von ca. 200—240 Pid. Lebend- 
0. i1 ima, entliche G.-V. 15 Uhr, in den Räumen | mal kommt genügend Material an den Markt. zum Küste geführt werden. Die Kosten werden auf etwa | gewicht 52—53, vollfleischige Schweine von ca. 160 
e t andern’ aber hat der amtliche Druck auf die Roggen- |6 Mill. zł veranschlagt. Bisher mussten Ferngespräche bis 200 Pfd. Lebendgewicht 48—51, fleischige Schweine 

Zy liche aielski S. A., in Posen. Ausser- |nreise' auch den Weizen ungünstig beeinflusst; die zwischen Gdingen und den skandinavischen bzw. bal-|von ca. 120—160 Pid. Lebendgewicht 45—47, Sauen 

l . V. 12 Uhr, im Saale der Bank |Notierungen waren zeitweilig 5 bis 7 Mark pro Tonne | tischen Ländern über Berlin oder Stettin gelenkt] 45—47. Die Preise sind Marktpreise für nücklern ge- 


azku SV, 
g Pölck Zarobkowych, pl. Wolnosci 15. niedriger. werden. í wogene Tiere und schliessen sämtliche Spesen des 


Handelszeitung des 


Getreide. Posen, 21. Oktober. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty tr. Staton Pozna: 


Transaktionspreise: 


Handels ab Stall für Fracht, Markt- und Verkaufs- 
kosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewich:s- 
verlusten ein, müssen sich also wesentlich über die 
Stallpreise erheben. Marktverlauf: Rinder ziem- 


Posener Tageblatts 


Warschauer Börse 


Warschau, 20. Oktober. Im Privathandel wird 


> r 9 R E gezahlt: Dollar 8.855—8.86, Goldrubel 5.60, Tscher- 
lich glatt, Kälber lebhaft, Schafe in guter Ware glatt, OBBen 15 too 22.50 wonetz 0.36 Dollar, deutsche Mark 206.75 206.60, eng- 
sonst langsam, Schweine glatt. Richtpreise: lisches Pfund 34.75. 

Produktenbericht. Berlin, 20. Oktober. Sehr | Weizen SE REN Eee 21.50— 22.00 Amtlich nicht notierte Devisen: New York (Scheck) 
rubig und eher schwächer. Das Geschäft an der Pro- Roggen 22.25 22.50 8.917. Berlin 208.50. Bukarest 5.32, Stockholm 210 50, 
5 1 kn 3 = Bene Gerste 64-66 kg 3 a 21 25 22.25 Tallinn 235.50. Montreal 7.97. 

ie Meldungen bezüglich der Präferenzzölle gegenüber | Cara Ne r „ x 
den Donauländern wurden vielfach erörtert 271 beein- Be ei kg ee a S Sr 55 Fest verzinsliche Werte 
trächtigten zum Teil auch die Unternehmungslust. rauger ste Nee 25.50—26.50 : e Pa mn 
Andererseits hat sich das Inlandsangebot von Brot- Haſer wre. 21.202225 pre pe: 
zetreide kaum verstärkt, und die Forderungen lauteten] Roggenmehl (65%) „2.2.2... 33.50-34.50 5% Staatl. Kunrert.-Anleihe (100 a) 4235| 1.25 
wenig nachgiebig. Bei dem schleppenden Mehlgeschäit | Weizenmehl (65 %½%ꝙf nnn . 32.50 34.50 % Doflar-Auleibe 1919/20 (100 Dollar) 56.35 | 56.55 
waren die Gebote der Mühlen aber auch für Weizen Weizenkleie 12.25 13.25 lle Eisenbahn-Konvert Anleibe (100 sh) ar 33.00 
und Roggen wieder um 1 Mark ermässigt. Am han- Weizenkleie (dick) . N a ea ea 8 — i 100 6 76.00 | 76.25 

5 N 242 . „„ „% 2 — 
delsrechtlichen Lieierungsmarkt war die Stimmung R kl n en 13.50 14.25 % 888 152 * 88.80 34.30 
gleichfalls schwächer, obwohl gegenüber den niedrig- ROTE i IR EE EE AIEE 2 00 — — . —— 
sten Freisen des Vormittagsverkehrs ei holung r e FOREN ` äktie- 
festzustellen war. t S Ar re Viktoriaerbsen 9 2 a a 20.00-25.00 v _ l 3 NE 

Die Oktobersichten eröffneten mit wenig veränder- | Colgererbsen . ses 2222222. 23.00-25.00 20.10. | 19.10. 20.10. | 19.10. 
ten Preisen; dagegen war Dezemberlieferung um 1.25 |Speisekartofieln .. 8 2 2.50 2.80 Baak Polski 112.00 | 112.00 | Wegi 17.00 — 
1 Sigh 970 3 1 EEN aparen abrikkartoffeln pro 5 Kilo % 14.00 3 — = Polks Nafte | — > 

e hatten unveränderte Marktlage. Das Offerten- í 975.1. . b. — — — ee 
material in Hafer ist ausreichend, Bei der geringen Rogzenstroh. ea Den 5 a ra 18 ze re Ty = 
Konsumnachfrage waren die Preise kaum behauptet. Netz . erh La Een 3 2 2 e > - 
Birk er 185 etzeheu ....,. . 7.00 — 7.50 | Grodzisk Lilpop 13.60] — 

gegen liegt Gerste in Industrie- und Futtersorten 7 35 Pals 75 — | Modrzejöw Bi =" 
stetig, nur Braugerste ist vernachlässigt. Weizenxport- | eu. gepresst ernennen 180—810 Spie. — — | Norblin = — 
scheine sind bei entgegenkommenden Preisen reichlich“ Gesamttendenz: beständiger. Transaktionen zu] Strem = — [Orthwein — — 
angeboten. Roggenexportscheine liegen ruhig. anderen Bedingungen: Roggen 180 to., Weizen | Elektr. Dabr. z Z | Qstrowieckie | — = 

Berlin, 20. Oktober. Getreide und Oelsaaten per te 7 N — 3 * FR 

e elsaa per |90 to., Gerste 20 to., Hafer 35 to. Kartoffeln] P. T Elekt. — — | Poeisk FE 3 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold-! 3 über i = - 

A j n in besonderen Sorten über Notiz. Starachowiee Rohs — — 
mark. Weizen, märk., neu 211—214, Roggen, märk., Browu B88 — — | Rodski — == 
neu 185--187, Braugerste 160—173, Futter- und Indu. Getreide. Warschau. 20. Oktober. Amtlicher] Kabel $ — | Staparköw = = 
striegerste 152—160, Hafer, märk. 137—146, Weizen- Bericht der Getreidebörse für 100 kg im Grosshandel, | Sila i $wiatlo E 35.00 | Ursus — = 
mehl 27.25-32.25, Roggenmehl 26.15—28.65, Weizen- |Parität Waggon Warschau. Roggen 2.50. 24. Guts. | Chodoréw jà AEN] oraora e 
kleie 9.90—10.10, Roggenkleie 9.10--9.30, Viktoria- | Weizen 24.50. 25, Sammelweizen 23:50-24. Einheits. a e 
ee eee l Trocken- hafer 24560 25,80. Sammelhafer 22.50 23.50, Gersten- Coslewice - — Br. Jabiköw = = 
11.80 „ . amburg 11.20, ab Stettin | grütze 21.75— 22.25, Braugerste 25—26.50, Viktoria- | Michałów Sr — | Syndykat — — 

2 $ erbsen 30—33, Winterraps 31—33, Rotklee 160—190, | Ostrowite e = rbuseb 55.00 — 

Getreide-Termingeschäft. Berlin, 20. Oktober. |Weissklee 250—350. Weizenluxusmehl 43-52 Weizen- | W.T.F.Cukroe | — || — |Herbata - = 
Weizen: Oktober 226—-227. Dezember 227.75. 229; | mehi 4/0 38—43, Roggenmehl nach Vorschrift 37—39, | Firley = Z | Spirytus * ix 
Roggen: Oktober 195.50, Dezember 195; Ha fer: mittlere Weizenkleie 14—14.50, Roggenkleie 14.5015, Łazy = I |2eslugs 5 zi 
Oktober —, Dezember 153—155-—154.25. Leinkuchen 26—27, Rapskuchen 17—18, Sonnenblumen- e z — 2 iz = 

Butter. Berlin, 20. Oktober. (Amtliche Preis- | kuchen 40—44% 20.50 21.50. Angebot und Umsätze E — — or — — 
ſestsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) | gering. Tendenz: etwas fester, — — 


Per Zentner 1. Qualität 120, 2 Qualität 110, abfall 

2 ] 20, 2. Qua h onde 
Qualität 96. (Preise vom 17. Oktober: 116, 106, 92) 
Tendenz: befestigt. 


Danzig, 20. Oktober. 


Letzte amtliche Notierung 
für 100 kg: Weizen, 


130 Pfd., weiss 13.50, Weizen. 


} : 130 Pfd., rot, bunt 12.50, Weizen, 126 Pfd.. rot, bunt 
1e * Se 19. Oktober. Deutsche Eier: | 11.90, Roggen, 120 Pfd. 13.50, Gerste, feine 16.50 bis 
4 1275 ne gestempelte) Sonderklasse über | 17.25. Gerste, mittel 15—16, Futtergerste 1350—14, 
Kate ah, Klasse, y eo & 12 Klasse B 53 g 11%, | Hafer 1150—12, Viktoriaerbsen 15.50 18.50. Grüng 

N g 107, frische Eier Klasse B 10-—-10%, Erbsen 16-18.50, Roggenkleie 88.25. Weizenklkie, 
aussortierte kleine und r 75587, Aus- grobe 88.25 
landseier: Dänen 18er 11%, 17er 11% 18786 lber "Mo 


Eier und Molkereierzeugnisse. Graudenz, 20. Ok- 
tober. Grosshandelspreise für 1 Schock Eier 6.40 bis 
6.80, abhängig von der Sorte. 

Wilna, 20. Oktober. Die Firma Lewando notiert: 
Exporteier für zwei Kisten zu je 720 Stück franko 
Grenze 172 zł. 

Graudenz, 20. Oktober. Grosshandelspreise für 
Butter für 1 kg: Prima Essbutter 3.60, im Kleinhandel 
4.00, Speisebutter 3.20. 


Danziger Börse 

Danzig, 20. Oktober. Scheck London 19.80, Dol- 
larnoten 5.03, Reichsmarknoten 118, Ztotynoten 56.90. 

An der heutigen Börse ging die Abschwächung des 
Dollars weiter; amtlich war die Notiz 5.03 für Dollar- 
noten und 3.07% für Auszahlung New York. Für 
Reichsmark hörte man im Freiverkehr für Noten So- 
wie Auszahlung Berlin einen Kurs von 1163—1197. 
Scheck London wurde mit 19,80 notiert. 

Der Zloty ist infolge Absinkens des Dollarkurses 
heute weiter schwach mit 56.84—96 für Noten. 


Eine zuſammengeſtohlene Druckerei 


em. Pofen, 21. Oktober. er 
Spuner immer bei ſeinen Leiten bleiben Der Jagd am i 185 N nis in 
hmachermeiſter Staniſlaw Barcinifi hatte e e e laſinfki ent- 
keine Luſt dazu. Das behauptet Stenio ein en mee FF oan 
Neffe 1 5 Pi Be Alm s gi 2 berg nahm auf Motorrädern die Verfolgung 5 
ret 1 75 fo viel Verbienft eingebracht haben D ne er hs 
oll, um eine Druckerei zu kaufen (dann wäre „ hehe Ant 8 über ben 
er nämlich wahrſcheinlich ioa bei fen O uſter⸗ Halten nun der Gefängnisteitung: zu N 


tiſch ne [ot er feine Abſicht ſeinem Neffen Catu für leichtfertige Der: 


. mit n, der in der Drukarnia Po 

Seite e. Nach und nach ſollte diefer gute Ie fe leum ung von Amtsperſonen 
rukarnia 7 

2. Inowrockaw, 20. Oktober. Vor der 


das nötige Material aus der 
i pie 
Strafkammer hatten ſich am Montag die Brüder 


7075. Holländer Durchschnittsgewicht 68 g 12%, 60 
bis 62 g 114—12, Bulgaren 92924. Rumänen 8 bis 
974. Russen, normale 8, Polen, normale 74— 8%, ab- 
N ang e ne it Schmutzeier 6% bis 
„en- und ausländische Kühlhauseier: Grosse 10 
bis » normalo 7%—8, Chinesen und ähnliche ak 
bis 9% Pig. Kalkeier: Extra grosse 9, grosse 8, nor- 
2 6557. Witterung: schön. Tendenz: etwas 
ster. 
Heu und Stroh. Berlin, 20. Oktober. (Bericht der 
Preisnotierungskommission für Rauhfutter.) Erzeuger- 
preise ab märkischer Station frei Waggon für 50 kg in 
Goldmark. Roggenstroh, drahtgepr. 0.70—0.90, Weizen- 
Stroh. drahtgepresst 0.550,70, Haferstroh, drahtgepr. 
0.60—0.70, Gerstenstroh, drahtgepr. 0.60-—0.70, Roggen- 
langstroh 0.65—0.%0,  Roggenstroh, bindfadengepresst 
9.50—0.70, Weizenstroh, bindfadengepresst 0.45—0.60, 
‚Häcksel. 1.30—1.50, Heu, handelsüblich, ges. trocken 
1.30—1.60, gutes Heu, 1. Schnitt 1.80— 2.20, Luzerne. 
lose 2.40—2.70, Thymothee, lose 2.35—2.65, Kleeheu, 
lose 2.252,55. Heu, drahtgepresst 30 Pig. über Notiz. 


olſka zuſammenſtehlen, wofür er ihn dann zum 


ftsführer zu ernennen verſprach. Alles 
wäre vielleicht gut gegangen, hätte ſich — wackere Tadeuſz und Edmund . ein Thomas 
Schuhmachermeſſter nicht mit ſeiner Ehefrau ge⸗ Wyſockti und der Bahnmeiſter Joſef Godzialſti, 


Bein aus Gniewkowo, zu verantworten. Die 


gab einen ſcheidungsprozeß, der Anklage legt ihnen Verleumdung des Oberwacht⸗ 
at zur Scheidu führe 8 oll — 5 Tadrowſti aus Gniewkowo je Laſt. Die 
der Schuhmachermeiſter in einem Briefe an die den Oberwachtmeiſter in 


Angeklagten hatten 0 
91 5 Schreiben an das Miniſterium beſchuldigt, 
daß derſelbe den Marſchall Pikſudſti einen Mör⸗ 
der genannt hat. Es wurde darauf ein Diſzipli⸗ 
narverfahren gegen den Oberwachtmeiſter T. ein⸗ 
geleitet, das fokker, da feine Schuldloſigkeit er- 
wiejen war, wieder niedergeſchlagen würde. T. 
erſtattete darauf Anzeige gegen die Angeklagten 
wegen erleumdung. Ein Bruder der beiden 
Angeklagten Majewſti, Cäſar Majewſki, der als 
Zeuge auftritt und ſeine Ausſage gegen den 
Oberwachtmeiſter T. beeidigt, wegen eineids⸗ 
verdacht ſofort in Haft genommen. Der Staats⸗ 
anwalt fordert für die Angeklagten, zumal für 
den Bahnmeiſter, der ſich in einer gehobenen 
Stellung befindet und “rn mußte, was das 
betreffende Schreiben für Folgen haben konnte, 
hohe Strafen. Das Gericht verurteilt Edmund 
Majewski zu 4 Wochen Gefängnis, mie 1 zu 


Drukarnia Polſka alle a feines Neffen 


utage, deren Wert fi 
Zloty belief Is nun der Neffe 
verhaftet wurde, gab er an, von ſeinem Onkel 
unter e zu den Diebſtählen verleitet 
worden zu ſein. Darum wurden beide unter An⸗ 
finge geſtellt. 


Der Schuhmachermeiſter behauptet, durchaus 
von nichts gewußt zu haben. Nur ganz zufällig. 
beim Reinigen der Ofenröhren durch den orn⸗ 
ſteinfeger ſeien die Pakete mit dem geſtohlenen 
Material entdeckt worden. Er habe ſeine Pflicht 
getan, indem er ſofort die Drufarnia Polſta in 
Kenntnis ſetzte. Der in ge Neffe ſchildert, 
wie ſchon geſagt, den Tatbeſtand weſentlich anders. 


Dre Beweisaufnahme veranlaßt den Staats⸗ 
anwalt, die Beſtrafung der beiden Angeklagten zu 


2 Monaten Gefängnis und den Bahnmeiſter Goz⸗ 
dalſti zu 9 Monaten Gefängnis und zur Tragung 
der Koſten. Der Verteidiger der Angeklagten, 
fordern. Der verteidigende Rechtsanwalt verſucht Rechtsanwalt Kowalſti, hat g en das Urteil 
die Angaben des Neffen als einen Racheakt dar- |fofort Berufung eingelegt. adeuſz Majewfki 
zuſtellen. Das Gericht glaubt den Schuhmacher⸗ wurde freigeſprochen. 
ot aufgefunden. In der ul. Dee 
re 


meiſter der Beihilfe zum Diebſtahl nicht ſchuldig! z. T 4 

ſprechen zu können; er wird auf Koſten der Nr. 84 wurde am gejtrigen Montag das 76 Ja 
Staatstaſſe freigeſprochen, während fein Neffe [alte Fräulein Agnieſzka Switek in ihrer Woh- 
für drei Monate mit dem Gefängnis wird Be: nung tot aufgefunden. Die Todesurſache ift bis- 
kanntſchaft machen müſſen. her unbekannt. 


Verbrecher richtet ſich ſelbſt 


r. Kempen, 20. Oktober. yi 
Morgenſtunden gegen 8 Uhr ereignete ſich auf der Abgabe der Schüſſe nach der Oſiner Straße zu. 
Borjadt an der Ede ul. Wroclawſta und ul. Er wurde ſofort verfolgt. Bald erſchien die Poli⸗ 
Nowa ein 1 auf den Agenten Zdunek den um die Verfolgung zu übernehmen. Hinter 
aus Kempen, der in der ul. Nowa wohnt. Der dem Wentzelſchen Haufe verſuchte Didek über das 
Täter, ein gewiſſer Didet aus Przybyſzew, Kreis — auf das Bahngeleis zu entkommen. Der 
Kempen, gab auf Dunet zwei Schüſſe ab, von Abflußgraben in der Nähe der Badeanſtalt ver- 
welchen der eine Sug Zdunek am linken Arm Kine © Didef an der weiteren Flucht. Als Didek 


ſchwer verletzte. Der ug war eigentlich auf die | feine Verſolger dicht hinter ſich jah, richtete er 
Bruſt geriet prallte aber ar 5 — Ruoy 4 n Revolver gegen ſich und ſchoß ih eine Kugel 


io daß ugel eine andere Richtung erhielt und in die Schläfe. Didek wurde in das Krankenhaus 


In den heutigen] dann den Arm verletzte. Didek floh ſogleich nach 


enden Far. 


Amtliche Devisenkurse 


20. tu-| 20. 10. 18. 10, 

Geld Brief | Geld 
Amsterdam = — = — um 361.853 | 363.65 | 361,85 
Danzig — — ~— — — — — | 1757] 176.03 | 178.57 
Berlin 53553 ——— Á — — — 
e 125.24 | 125.86 | 125.28 
ee ee 
ed eee 7 í 3 
New York (Scheck) = == — — — 2 
Parise — — ———— ] 5.95 5323| 35.05 
Pr ——ͤ———.— 286.386 2648| 26.36 | 26.48 
Rom — 2 m 46.23 16.47 — — 
Kopenhagen — — = = 
Stockholmi — 22 — — — = 
Oslo mm. — — — - 
Bukarest mm =e =e m = 85 wi 79 
re — ne — = = ha 
Zürich = -e =— —— | 174.67 | 175.53 | 174.67 | 176.53 


Tendenz: useinheitlich. » 
Danzig fest, 
nn 
Ostdevisen. Berlin. 20. Oktober. Auszahlung 
Posen 47.225-—47.425, Auszahlung Kattowitz 47.225 bis 
47.425, Auszahlung Warschau 47.225--47.425; grosse 
polnische Noten 47.125 — 47.525. 


Sämtl. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr, 


geſchafft, wo er aber kurze Zeit darauf jeiner Ber: 
letzung erlag. Der Verſtorbene ſtand im Alter 
von ungefähr 30 Jahren. 


Didek kaufte vor zirka 1% en durch Ver⸗ 
mittelung des Agenten ee Babe 
ſchaft in 
vor dem 


aus Rußland eingewandert. on 
damals kam es = x 


0 zwiſchen Zdunek und dem Käufer 
Ai Streitigkeiten. "Biber tte kein Glück 155 
einem Kauf, die Wirtſchaft wollte nichts ein- 
bringen, zumal das Grundſtück ziemlich hoch mit 
ypotheten belajtet war. Bor ca. einem halben 
e sing dann die Wirtſchaft in anderen Beſitz 
ber. gen irgendwelcher Vergehen wurde 
Didek zu einem halben 
urteilt. Bei ſeiner Verhaftung ſoll er geäußert 
haben, daß er ſich ſchon noch an Zdunek rächen 
Dar D z Frau des Didek mußte als Magd i 
ehen. 
Dieſer Lane nun kam Didek aus dem Gefängnis 
zurück und lauerte ſchon Zdunek ſeit längerer Zeit 
auf. Heute ließ er 
treiben. 


ahre Gefängnis ver⸗ 


— — 
Wochenmarktbericht 
Infolge des kalten unfreundlichen Herbſt⸗ 


achten große Warenauswahl. Die 
reiſe filr e bekrugen pro Pfund 2 bis 
Sl r Landbutter pro Pfund 1.80—2, für die 


das Liter Milch 
Weißkäſe 50—60 Groſchen. 
brachte N Peg ar 
1 25, Kartoffeln 3 


ie gegen waren wieder recht zahlreich er- 
ienen und br i 


pro 
—4, Kürbis ] 


das Pfund Gemüſe, 5 opf oder das 
Bündchen Für ein Pfd. Erbſen zahlte man 20—30, 
für ein Bund Mohrrüben 15—20, für Kohlrabi 
15, Radie Weißtohl koſtete 20 


n 20, ein ee 


15 Groſchen. 
man 20—40, 
inländ. Weintrauben 60—80 Groſchen, rumäniſche 
1,20—1,50, Prei r 1 Pfd 
being 1.60 Zloty. Der Geflügelmarkt brachte 
nten zum Preiſe von 3—5 pro Stück, Gänſe für 


ar 


u 
tinkik 


peiste große 


20.10. | 20,10, | 19. 10. | . 
Geld | Brief Geld 72 A 
Bukarest‘; > sòi na N 1 —— 2.562 275 ; 
rr 227 
ae Er E EA A 1 
er == N | a e 
New York — — — — — — | 4.208 | 4.217 | 4.209 | 3% 
Rio de Janeiro — — — — | 0282 | 0.284 | 0287| 1 
Uruguay — — -- 1.293 1.301 1.299 nk 
Amsterdeip e un u. 1 17028 FARLI 170.78 52 
Aten!“ 5.195 5.205 5.195 
BEER. o a ar a 58.14 | 53.26 | 59.14 
Budapest — —- ——— | 7am | 73.42 | 7228 un 
Dass --—— — —__ | 8292 | 63.08 | 0262) GH 
iges -—————| 8| 851 | 854| g9 
Islio - | 2183 | 21.87 | 21831 70 
Jugoslawien — — == == — | 7473 | 7.487 | 7.473 en 
Kaunas (Kowno) == — == — | 4226 | 4234 | 4226 gi 
Kopenhagen — | 9341 | 9359 | 93.01 Y 
Reykjawik 100 Kronen — — zu 74.22 73.68 
12 age al EE 1481 | 1488 Pr 
Oslo — mu mu u u | 3291 | 8800 | 925 17 
„ Ea 
Prag = --- 12.47 | 12.48 222 * 
Schwei?sn == => =e == 82.52 | 82. — — . 
Salia i i. nen a Ne ER re k 
Spanien ~= == 2.88 37.74 | 3781 
Stockholm = = a> = 840 98,66 97% 
ee a 15 1 
Re === e | stss e 
: Do to 


ranbofaenn. Didek war erft kurze An in ganz 


Lagd in weiſen. Im Verhältnis zur Einwohnerzahl 
Es fehlte bei ihm am Nätigiten. | wir die meinen Verſicherten in 


ch nun zu dem Mordanſchlag Bromberg 


tan ; ir 
f (Eiſenbahnſtation) 10 000 Ahe fle 2515 
ant, w 


Sehaskan). Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


Notierungen in %o: 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt) 
5% Konvertie, nleibe (100 zi) 
10% Eisonbabnanfeihe (100 G.-Fr.) 
6% Dollaranleihe 1919/20 (100 Dollar) 
8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-zł) 
2% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw.-Fr.) 
3% Oblig. d. St. Posen (100 G.-zi) v. . 1927 
80% Oblig. d. St. Posen (100 C.- . J. 1926 
8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 
4% Konvertierungspfand. d P. Ldsch. (100 st) 
80% Amortisations-Dollarpfundbriefs 
Notierungen je Stück: 
60% Rogg Br der Pos. Ldsch. (I D.-Zentner) 
3% Posener Vorkr Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
31/3 a. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 ME 
50% Prämien-Dollaranleibe Ser II (5 Dollar 
4% Prämien-Investierungsanleihe (100 G.-zt) 
80% Hypothekenbricfe 


Industrieaktien 


Tf 10.120 M 


40.500 
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— — — = 10. 

21. 10.| 20. 10. 21. 10-| 20. 
m; 
Bank Polski Hartwig C. — — 
Bk. Kw. Pot. H.Kantorowies — 4 
Bk. Przemysl. Horsf. Victor. — = 
Bk. Zw. Sp. Z. Lloyd Bydg. — > 
P. Bk. Handl Luban — z 
P. Bk. Ziemian Dr. Roman Mar — = 

Bk. Stadthagen Miya Wagrow. — — 
rkons Młyn Ziem. — we 
Browar Grods, Piechein 1 — 
Browar Krot. Płótno 22 — 
Brzeski-Auto P. Sp. Drzewna| ~ — 
Cegielski H. Sp. Stolarsk⸗ = - 
Centr. Rolnik. Tri — > 
Centr. Skór Unja N 2 
Goplana Wytw. Chem. T — 
Grödek Elektr. Wyr. Krot.| = — 


Cor. 1 
Cukr. Z dur: D Zw. Ctr. Mass. — 


Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse 
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— 
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Fur neuordnung 


der Kranken 


Nach der neuen Gebietseinteilung der 
kaſſen entfällt von der Geſamtzahl der 57 
olen die größte, nämlich 18, 
ſüdlichen Wojewodſchaften, während 17 

entralwojewodſchaften, 15 auf die ee 

auf die öſtlichen Wojewodſchaften entfa 
Geſamtzahl der Verſicherten in den Kranken alle, 
— ge Aha, Zahl s — —.— i 

eben. Die größte er Verſicherten y 

ie Zentralwojewodſchaften mit 970 100 Perso e 
Es folgen dann die weſtlichen Woſewedſcher 
mit 548 500, die ſüdlichen mit 547 400, W cha, 
die geringſte Zahl die öſtlichen Wojemodf 
mit nur 158500 Verſicherten bei 7 Ka i tatg 

che? 
en w 
Wojewodſchaften. 


X Furchtberer Unfall. Der 
Arbeiter Ludwik Nowak, der in der 
eng in nern e Minen — un — 
von Holz in die e. Sie zerſchn 5 
Rüden bs zur Qun 2 Nowa ſtarb kurz pa 
im Krankenhaus. Ber Unfall ijt auf Die 
ſichtigkeit des Verunglückten und feines 
ters zurückzuführen. 


Zwangsveriteigerungen 
em. Donnerstag, 22. d. Mts., vorm. 10 1 
Hofe der Firma C. Hartwig, ul, Tomari 
bis 20 e landwirtſchaftliche Maf 3 
Milchzentrifugen, verſchiedene Möbel wie: 
derſchränke, Pettſtellen, \ 5 
Ladentiſch mit Glaskaſten, Radiozubeſe⸗ 
Spiegel, Filze und verſchiedene Wiriſchaß⸗ 
Gebrauchsgegenſtände. — Sonnabend, 24 
vorm. 9 Uhr, Stary Rynek 40 eine . an 
D 
ne 


Chaiſelongues, 


* 


wollene Stoffe, Tuche, Gabardine uſw., 

Zephyr, Leinen, Inletts, Tiſchtücher, Hau 

und eine komplette Ladeneinrichtung. 
Mis, vorm. 11 Uhr 


— 


r. Wolnica 


uli t 
apparat, DTE ont" 
reſſe, 


unſeren Agent 
Voſen. Zwierzd 
aber jederzeit entgegengenommen. 


0 d a a a 0 


Ma 
onen, und ich füge Hinzu, daß fih in Mittel- 
Miis die ae Aero anlangt, nichts 

i es ohne ſie oder gar e 
f nahen läßt. $ 7 
langs irgend neue mitteleuropäiſche Pläne an- 
tung '; erachtet die Prager Regierung die Erneue⸗ 
Poj: rgendwelcher alter, überlebter Formen einer 
mische chen oder wirtſchaftlichen mitteleuro⸗ 
Renden Einheit für nicht möglich. Jede kom⸗ 
Zusammenarbeit muß neue Formen 
die den politiſchen und pſychologi⸗ 
Y Vorausſetzungen der Nach⸗ 
i ganion angepaßt werden. Für 
tager Regierung bedeutet Diele Frage vor 
auch eine Vereinbarung zwiſchen 

| Schlien Paris und Rom. 

und zießlich möchte ich betonen, daß ohne uns 
vi Er Kleine Entente oder gegen uns, aber 
der, auch Pen Deiterreih und Ungarn fei- 
A legs. mitteleuropäiſche Pläne ver 
Zum icht werden können; 
der 5 Abſchluß erklärte Dr. Beneſch bezüglich 
hie i rüſtungskonferenz, daß ein wenig- 
bi eilweiſer Erfolg dann geſichert wäre, wenn 
merit Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
| Airtſcha England und Frankreich als die 
dem i aftlich und finanziell jtärfiten Staaten zu 
Mem Mer Einigung aufraffen und vor 
imen ein feſtes Programm der gemein: 
für „ wirtſchaftlichen und finanziellen Politik 
y Mitya. nächſte Zeit ausarbeiten würden. Sie 
| lung N auf diefe Meile eine normalere Entwick⸗ 
Nane er Welt und Europas in den nächſten 
hr zn hern und würden ſich und der Mehr: 
l tie er europäijhen Staaten Ruhe ſowie poli⸗ 
And ſoziale Sicherheit geben. 


das Wettrennen mit dem Tode 


Cin AN New Pork, 17. Oktober. 
dic ia Hinrichtung in Sing⸗Sing im letzten Augen⸗ 
Cömert zu haben, iſt das Verdienſt der vier 
teen Bel! die durch Intervention beim 

titen genr von New Pork in allerletzter Minute 
a lufſchub der Exekution erreichten. 
dun, richtung von Frank Bell, wegen Ermor⸗ 
Yen nes Gaſthausbeſitzers zum elektriſchen Stuhl 
k a ih war für geſtern Mitternacht angeſetzt. 
Niena den Schwestern aber mit Hilfe des 
Ode Kelly, der das Urteil gefällt, hatte, den 
| rend aur davon zu überzeugen, daß ihr Bruder 
he der Haft den Verſtand verloren 
Nabel daraufhin der Gouverneur den Aufſchub 
Nen ete, benachriichtgten fie telefoniſch den 
Öfen isdirektor davon. Dieſer ſchenkte ihren 
Nan aber keinen Glauben und ſagte, daß er 
wait ſeine Inſtruktionen halten müßte, bis er 

‚Mir hen Gegenbefehl vom Gouverneur hätte. 
| ‚lt € ieſem Befehl ausgerüſtet, beſtiegen die 
baptſchweßern und der Richter Kelly in der 

rastet New⸗Norks, in Albany, ein Auto und 

leich en die rund 150 Meilen lange Strecke ohne 
ime Dt auf Verkehrsſignale nach Sing⸗Sing. Sie 
grade noch zur rechten Zeit, um die Hin⸗ 
9, für die ſchon alle Vorbereitungen getroffen 
zu verhindern. 


t x 
10 
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er 
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. 
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Zur Bergwerkskataſtrophe bei Herne 


ne Anſicht von Schacht NI der Grube Mont⸗Cenis 
Auf der Zeche Mont⸗Cenis in Herne⸗Sodingen ereignete ſich Montag vormittag eine ſchwere 
Schlagwetter⸗Exploſion, bei der mehrere Bergleute getötet oder verletzt wurden. 


Aus der Republik Polen 


Ein großer Prozeß 
Der Raubüberfall auf einen poſtwagen 


Vor dem Geſchworenengericht in Lemberg be⸗ 
gann am geſtrigen Montag. der Prozeß gegen die 
Urheber des blutigen Raubüberfalls, der im Juli 
v. J. bei Böbrla auf einen Poſtwagen verübt 
worden war. Dabei fand der Schutzmann Mo⸗ 
lewſki den Tod. 

Zu verantworten haben ſich die Studenten 
Bohdan Kraciw, Jozef Srocyſzyn, Zuyg⸗ 
munt Procyſzyn, Bohdan Kor duch, Jerzy 
Alekſander Dacyſzyn, Wlodzimierz Kacgz⸗ 
marſti, Wlodzimier Andruſzezak und Miz 
fotaj Malſymiuk, ſowie die Genoſſenſchafts⸗ 
reviſoren Prokop Matyjciw und Dymitr W e- 
reta, ferner die Seminariſtin Julja Kozakie⸗ 
wiczöw no, der Nechtsanwaltskandidat Boh- 
dan Zenobjuſz Knyſz, der Dreher Wlodzimierz 
Czukowſti und Zenon Peka wegen Staats⸗ 
verrats durch Zugehörigkeit zur ukrainiſchen Mi- 
litärorganiſation, wegen Raubüberfall und Mord. 
Außerdem wird Procyſzyn der Spionage und die 
Seminariſtin Kozakiewiczöwna des affendieb⸗ 
ſtahls angeklagt. 

Von der polniſchen Preſſe werden Knyſz und 
Grzegorz Piſecki, der bei der Verfolgung getötet 
wurde, als die Führer des Ueberfalls be⸗ 
trachtet. } A 

Der Ueberfall ſelbſt wird jetzt in der polniſchen 
Preſſe folgendermaßen geſchildert: Als ſich der 
Poſtwagen der Stelle näherte, wo die Banditen 
im Graben und im Gebüſch verſteckt waren, ſpran⸗ 
gen Knyſz und Procyſzyn aus dem Verftet her⸗ 
vor und gaben mehrere Schüſſe auf den Wagen 
ab. Der von mehreren Kugeln getroffene eskor⸗ 
tierende Schutzmann Molewſti fiel vom Wa⸗ 


Die lebten Telegramme 


ur Graf Zeppelin 
co, 21. Oktober. Der „Graf Zeppelin“ 
| . einer sintäg! en een 
i agiere, me re Bundes amten, 
€ der deutsch Lonſal teilnehmen werden. 


Nah Noch ein Luftſchiff 

Wa ton, 21. Ottober. Der Staatsſekretür 
ei Lotte, Adams, hat Auftrag für den 
dor dee zweiten Luſtlchiffes erteilt, 
Rem Berliner Beſuch Grandis 
ert — Ottober. Botſchafter Dr. von Schu⸗ 
Nene geſtern im Zuſammenhang mit dem 
lä tden italieniſchen Gegenbeſuch in Berlin 
ngere Unterredung mit Grandi. 


Rückt 
ty ritt des Biſchofs der 
angeliſchen Kirche von Lettland 


R 
i 172024 Oktober. Der Biſchof der evangeli- 
i tie von Lettland, Dr. Ir be, hat den 
w ein gefaßt, zurückzutreten, und bes 
bomber ei außerordentliche Synode zum 10. No- 
Nehme Nberufen, die die Wahl des Nachfolgers 
I. — jol. Die Preſſe bringt den Rücktritt 
the — im Zuſammenhang mit der Dom⸗ 
Frage. 


unehmende Arbeitslofigkeit 


en vereinigten Staaten 
on, 21. Oktober. (Reuter.) Nach der 


S 

ein des Arbeitsminiſteriums hat die Zahl 

| tengaffigungstefen Fabrikarbeiter im Monat 
um 50 000 zugenommen. 


Beſſere Staatseinnahmen 
„in deutſchland 


u ter; 
nitian t Oktober. Die Befürchtung einer 
N Ki Entwicklung der Einnahmen des 
jinten Berz der „Boil. Ztg.“ zuiotge durch die 
Gagen niſterfus der Finanzämter an das Reichs⸗ 
Naas nge erium nicht beſtätigt worden. 
Fitacdsabg 8 den Steuern, Zöllen und Ver⸗ 
tji Der erben find in der zweiten Woche des 
n. erheblich beſſer geweſen als in der 


IT Todesopfer 


0 
deer Herner Grubenerplofion 


Nach hum, 
macht nz l. Oktober. In der vergangenen 
Londhel Pe den hier im Krankenhaus Berg- 
Guan Reepfg; Senden ihmerverlegten Opfern der 
deildden ipot auf Mont Cenis zwei weitere 
y — ſchweren Brandwunden 
pa path ſich die Zahl der Todesopfer 
ain befinde, t Bei dem einzigen noch in Bo- 
wendung, ihn chen Sperr beſteht die 
tig’ während un Leben er halten zu tön 
u. egebruch, die im Krankenhaus Boer- 
gefahr * außer Le: 


ie 


een 


be 


das ſpaniſche Geſetz zum Schutze 
der Republik angenommen 


Paris, 21. Oktober. Die ſpaniſche Kammer hat 
geſtern abend mit allen gegen 5 Stimmen den 
Geſetzentwurf zum Schutze der Republik, der im 
Laufe des Nachmittags dem Plenum unterbreitet 
worden war, angenommen. Miniſterpräſident 
Azana erklärte, daß es der Regierung gegen: 
wärtig an Sanktionen gegen die Feinde der Repu⸗ 
plit jehle, Der Geſetzentwurf beſitze nur den 
Fehler, daß er ſechs Monate zu ſpät komme. Der 
Miniſterpräſident wies die Vermutung von ſich, 
Ken dieſes Geſetz eine verſchleierte Diktatur dar⸗ 
telle. 


Wie das „Journal“ aus Madrid meldet, iſt das 
neue Geſetz dem deutſchen Geſetz zum Schutze der 
Republik, das die ſpaniſche Regierung den Ber: 
8 Spaniens angepaßt habe, nachgebildet 
worden. 


Die Lage im Ruhrgebiet 

Eſſen, 21. Oktober. Eine achtköpfige Schutz⸗ 
polizeiſtreiſe wurde geſtern an der Borbecker 
Straße von etwa 200 Perſonen beſchoſſen und 
mit Steinen beworfen. Die Beamten erwiderten 
das Feuer und zerſtreuten die Menge. 3 Per⸗ 
ſonen wurden durch Schüſſe verlegt, 5 feſtge⸗ 
nommen. < 


wieder ein Attenkalsverſuch 
Prag, 21. Oktober. Der Streckenwärter der 
Eijenbahnfjtrede, die bei Komorn über die 
Donau führt, fand 1 11 zwei auf dem Brücken⸗ 
gleis liegende Steinblöde. Du Lichtſignale 


1 es ihm, den Schnellzug Budapeſt— Pra 
5 Augenblick zum Halten zu bringen: 
Die t iſche Grenzwache hat bereits eine be⸗ 


ſtimmte Spur aufgenommen. 


Ein unbekannter Dampfer 

bei Scharhörn geftrandet 

Hamburg, 21. Oktober. Der orkanartige Sturm, 

der geſtern an der Nordſeeküſte herrſchte, 
in der Elbmündung ein bisher unbekanntes 
Schiff in Seenot. Gegen 1 Uhr nachts wur⸗ 
den von einem Dampfer bei Scharhörn Notrufe 
ausgeſandt. Die beiden Hamburger Bergungs⸗ 
dampfer „Simſon“ und „Heros“ eilten = 
fort zur Hilfe, Sie erſchienen noch in der Nacht 
an der Unglüdsitelle, doch konnten fie den Damp- 
fer nicht mehr erreichen, da er ſchon hoch 
auf den Sand getrieben war. Weder der Name 
noch die Nationalität des Schiffes ließen ſich fejt- 
ſtellen. Man hegt für die Bejagung |H mw er jte 
Beſorgnis. 

Kommuniſten 


E Eſſen, 21. Oktober. Bei kommuniſtiſchen Demon: 
itrationen, in deren Verlauf die Polizei ein- 
ſchreiten mußte, wurden insgeſam 213 
feſt genommen. 


rſonen 


gen. Auf den Sterbenden wurden noch mehrere 
Schüſſe von Pijecti abgegeben. Dem Kutſcher 
Majdaniuk gelang es aber, im Kugelregen zu 
entkommen und die Polizei in Chlebowice zu 
alarmieren. Inzwiſchen wurde eine der ge⸗ 
raubten Kiſten, in der ſich 30 000 Zloty befanden, 
von Piſecki aufgeriſſen, der einen Ruckſack mit 
dem Gelde füllte und dann noch eine zweite Kiſte, 
in der fih 25 000 Zkoty befanden, ergriff, um ſich 
damit im Gebüſch zu verſtecken, und dann zu 
flüchten. Vei der Verfolgung wurde er von der 
Kugel eines Schutzmannes getroffen. Insgeſamt 
wurden 25000 Zloty geraubt; man fand nämlich 
im Gebüſch eine unverſehrte Kiſte und 5000 Zloty 
im Ruckſack des erſchoſſenen Piſecki. Zeuge des 
Ueberfalls war ein gewiſſer Simon Katter, 
der zu der kritiſchen Zeit im Walde war. Die 
Sektion der Leiche des Molewſki ergab, daß er 
von 11 Revolverkugeln getroffen war. Nach müh⸗ 
ſeligen Ermittlungen nahm die Polizei 7 Täter 


feſt, die ſich anfangs zur Tat bekannten, ſpäter 


jedoch ihre Ausſagen widerriefen, unter dem Vor⸗ 
wand, daß ſie erzwungen worden wären. In 
Verbindung mit dem Ueberfall wird die Ver- 
handlung gegen 8 Mitglieder der ukrainiſchen 
Militärorganiſation ſtattfinden, die des Hoch⸗ 
verrats angeklagt ſind. 

Die Anklageſchrift umfaßt 72 Schreibmaſchinen⸗ 
ſeiten. Man rechnet damit, daß die Verhandlung, 
die von dem Bezirksrichter Jagodzinſti geführt 
wird, etwa 6 Wochen dauern wird. Es ſind 42 
zeugen geladen. Die Verteidigung liegt in den 
Händen der Rechtsanwälte Szuchiewicz, 
Hankiewicz, Szewazuk und Bilat. 


Marſchall Pirudiki 
verläßt Carmen Silva 


an, 21. Oktober. (Eig. Telegramm.) 
In Kotari 


herrſchen jol. Wo Marſchall Pilſudſti jetzt Er- 


der Gdinger hafenbetrieb 
ſoll verſelbſtändigt werden 


FE MWarſchau, 21. Oktober. (Eig. Telegramm.) 
Wie verlautet, wird die Regierung in der nächſten 
Zeit dem Sejm ein Geſetzesprojekt zugehen laſſen 
über die Herausnahme des Gdinger Hafens aus 
der ſtaatlichen a | des Seeamtes. Die 
Verwaltung des Hafens ſoll nach handelsmäßigen 
Grundſätzen geregelt werden. 

achtreiſen zufolge, wird dadurch eine 

eweglichkeit bei der Ausnutzung des 
Hafens gewährleiſtet ſein. 


das Budget für das Jahr 1932/33 


c Warſchau, 21. Oktober. (Eig. Telegramm.) 
m 
lu 


Der Anſicht von 
Eider 


dinger 


inanzminiſterium finden gegenwärtig die 
rbeiten an dem Budget für das Jahr 
1932/33 ſtatt. Es wird damit gerechnet, daß ſchon 
in der nächſten Woche das neue Finanzgeſetz dem 
Miniſterratspräſidium vorgelegt werden wird. 
Die Geſamtziffer des neuen Budgets ſoll fih auf 
etwa 2300 Millionen Zloty belaufen. Man 
nimmt an, daß in den erſten Tagen des Novem⸗ 


e ſchen Ge 
Mittwoch iſt die 


1 — das Projekt des Haushaltsplanes dem Sejm 
vorliegen wird. 


Verhaftungen in Thorn 

c SWarſchau, 21. Oktober. (Eig. Telegramm.) 
In Thorn wurden drei Danziger Staatsbürger 
unter dem Verdacht angeblicher Spionage zugun⸗ 
ſten eines Nachbarſtaates verhaftet. Es handelt 
ſich um den 33jährigen Erich Mayer, den 33⸗ 
jährigen Ihlo Ginter und den 30jährigen 
Walter Auguſt Rühn. Außerdem wurde der 
22jährige Florjan Gutomwiti verhaftet. Die 
Verhafteten ſind dem Unterſuchungsrichter vor⸗ 
geführt worden und werden ſich vor dem Stand⸗ 
gericht zu verantworten haben. 


Konvertierung 
kurzfriſtiger Kommunalanleihen 


CH Warſchau, 21. Oktober. (Eig. Telegramm.) 
Der e hat eine Verordnung erlaſſen, 
durch die den Kommunalverwaltungen die Mög⸗ 
lichkeit gegeben wird, kurzfriſtige Anleihen in 
langfriſtige zu konvertieren. Die Konverſion der 
kurzfriſtigen Anleihen in langfriſtige wird davon 
abhängig ſein, daß die kurzfriſtigen Anleihen vor 
dem 1. Dltober 1930 aufgenommen wurden und 
daß die Kommune den Nachweis führt und be⸗ 
gründet, daß ſie ihren Verpflichtungen nicht nach⸗ 
kommen kann. Die entſprechenden Anträge ſollen 
von den Kommunen bis zum 1. Dezember d. J. 
eingereicht werden. 


Uriſengerüchte in Holland 


sige aus dem Haag kommen Gerüchte, die auf 
eine bevorſtehende Kriſe, die ſich beſonders auf 
die Perſon und das Amt des Finanzminiſters 
De Geer erſtreckt. Seine finanzpolitiſchen Maß⸗ 
nahmen werden einer ſtarken Kritik unterzogen. 
Die auch in Holland angekündigte notwendige 
Herabſetzung der Beamtengehälter um 5 Prozent 
hat große Beunruhigung hervorgerufen. Des⸗ 
gleichen wird in ſchärfſter Weiſe gegen die Er⸗ 
höhung des Zolltarifs Front gemacht. Durch die 
Pfundentwertung er hat die holländiſche 
Industrie durch die Gefährdung ihres Abſatzes 
in England ſtarke Einbußen erlitten. Von ſeiten 
der Arbeitgeber fordert man nun eine Herab⸗ 
ſetzung der Löhne, oder jogar, teilweiſe eine Er⸗ 
Sen der Einfuhrzölle für Waren, die aus 
ngland eingeführt werden. Die Regierung hofft 
trotzdem ſich durchſetzen zu können und im Par⸗ 
lament eine Mehrheit hinter ſich zu haben. 
— — 


Zum Tode Ediſons 


Kennzeichnend für die Teilnahme, die der Tod 
Ediſons in der ganzen Welt hervorgerufen 
hat, iſt die Tatſache, da bis geſtern abend um 
7 Ahr weit über 1000 te die Beileids⸗ 

ngen im tauerhaufe eintrafen. 

Telegramme nahm ſchließli dere 

ſellſchaf⸗ 


die Telegraphenge } 
ten angewieſen mse die Beſtellung bis auf 
weiteres einzuſtellen. „ ;: 

Eine Reihe * Perlönlichkeiten der 
Wiſſenſchaft und Technik haben Kundgebungen 
Tode Ediſons erlaſſen. So erklärte Ds 

or Einſtein: Ediſon 
öpferi nies, die 
ſtalt gegeben haben. 
ſchenkt, u: die wir uns 


kundgebu 
Der Strom der 
artige Formen an, daß 


Miß 

u eien rg börte 
eligionsgemei ; - angehörte, 

igst nähern Umgang mit ihm hatten, be- 
eugen, daß er n 

Iondern auch eine gebührende Eh 


Den ganzen vergangenen Wi 
noch 8 —— in 


— gearbeitet. Am 16. Juni 
eſt⸗Orange zurück, od bald ſtarke A 


nicht lange. ; 

Bie Lache Ediſons iſt Montag und Dienstag 
fgebahrt. An dieſen 
litum geſtattet, non 
nehmen. Am 
Totenfeier wird 
Freundeskreiſe abge⸗ 


dem toten 
i Beitattung. 
im engiten Familien⸗ un 


halten werden. 


Was der Tag ſonſt noch brachte 


Das Volkskommiſſariat der allruſſiſchen Bundes⸗ 
republik hat das Bauprojekt einer Untergrund⸗ 
bahn in Moskau beſtätigt. 

+ 


Wie aus Köln gemeldet wird, ijt in Andernach 
ein „Lichtſtreik“ ausgebrochen. der mit allen Mit⸗ 
teln durchgeführt wird. Alle Straßen liegen im 
tieſſten Dunkel. Die Bürgerſchaft ift zur chs⸗ 
kerze und Petroleumlampe zurückgekehrt. Man 
verlangt eine Herabsetzung der Strompreiſe von 
48 auf 35 Pfennig für die Kilowattſtunde. 

* 


Der Jütland⸗Schnellzug ift ſüdlich von Randers 
in einen Güterzug e wobei der 
Schnellzug in drei Teile geriſſen wurde und alle 
Wagen, ebenſo wie die Lokomotive, entgleiſten. 
Menſchenleben ſind nicht umgekommen. Der 
Lokomotivführer ſagt, er habe ein Licht von dem 
haltenden Zug für ein Freiſtreckenſignal gehalten. 


Aus Paris wird gemeldet: Es vergeht kein 
Jahr, in dem nicht bei den franzöſiſchen Auf⸗ 
nahmeprüfungen an den Aniverſitäten Schwin⸗ 
deleien vorkommen. Im Vorjahre gab es in 

ris, in dieſem Jahre in Rennes einen Skandal. 

er Sohn eines Univerſitätsprofeſſors hatte den 
verſchloſſenen Ren in dem jein Vater 
die Fragen für die ſchriftlichen Prüfungen ver⸗ 
wahrte, geöffnet und die Prüfungsaufgaben für 


3300 Franken an mehrere Kandidaten verkauft. 
ei Kisten ihn an, und der Schuldige wurde ver⸗ 
et. 


` + 

Aus Franzöſiſch⸗OHunayna find mehrere Sträf⸗ 
gr entwichen. Unter ihnen befinden ſich 
4 utie, die 1928 von einem afrikaniſchen 
Militärgericht verurteilt wurden. Es int 
hier um Fremdenlegionäre zu handeln, die nicht 
wegen Verbrechen, ſondern wegen militäriſcher 
Vergehen verurteilt worden ſind. 


Die arbeitsloſen Künſtler der Lemberger s 
des Schauſpielhauſes, die Chöre und das Orcheſter 
Toten an den Lemberger Wojewoden und die 

ſellſchaft einen offenen Brief 
dem ſie ihre ſchwierige Lage 
und um ſofortige Wiedereröffnung 
Oper und des Schauſpielhauſes bitten. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


— — Iöͤ—— — 
Verantwortlich für den politischen Teil: Alezander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Loewen- 
thal, Für die Teile Aus Stadt und Land und den Brief- 
kasten: Erich Jaensch. Für den übrigen redaktionellen 
Teil und für die illustrierte Beilage „Die Zeit im Bild“: 
Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Haus Schwarzkopi. Verlag Posener Tageblatt“. 
Druck: Concordia Sp. Akc. 
Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 


jowego .. 
Sorten. 
Eigene Wertpapiere: 


Oström, Oktober 1931. 


Kasse und Guthaben bei 
Bank Polski, P, K. O. und 
Bank Gospodarstwa Kra- 


ů³õü„˙᷑b pen.» 


Die Derlobung unserer Tochter 
Gerda 


mit dem Rittergutsbesitzer Herrn 
Gritz Dallmann 


Bronöm geben mir bekannt. 


Walter Hirsch und Frau 


Hortense, geb. Hoffmann. 


per 30. September 1931. 


414 930,22 
65 536,50 


a) Staatsanleihen 38 013, 64 


b) Schuldver- 


schreibungen 148 659,31 
c) Aktien „.... 268 192,85 454 865,80 
Antelle een 476 560,21 
Inländische Banken 429 128,13 
Ausländische Banken 530 535,67 
Diskontierte Wechsel 2 574 781,40 


Konto-Korrent-Debitoren: 
a) gedeckte „. 9 652 665,08 


b) ungedeckte 


Immobilien 8 
Verschiedene Rechnungen Sa 
Kosten, Kursdifferenzen usw, 


A sis. sec 


Erteilte Bürgschaften 
Inkassi 


Micktiewicza 
5 Zimmerwohnung, 
Komfort, völlig möbliert, zu 
verkaufen oder zu vermieten. 
Anfr. unter 2026 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Möbliertes Zimmer 
zu vermieten. Lukasze- 
wicza 10, Wohnung 4. 
— 3 —ä— y 
Zimmer 
p 30 2k mit Licht bis 
Etage einſchließlich ge⸗ 
Kir Off. unter 2030 an 
die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 
— rererere 
Student ſucht 


Zimmer 
bei deutſcher Familie zwecks 
Vervollſtändigung i. d. deut⸗ 
ſchen Sprache. Off. u. 2022 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


1 172 708,65 


Brillen, fineifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl, genau optisch der Gesiehtsierm angepaßt empfiehlt 


Cari Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen miteis eines anf strong 
wissonschaftlicher Grundlage konstruierten Apparates Kostenlos. 


.... — 2 — 135 


10 825 373,73 
... 80 900 


615 411,45 
17 316 660,51 
( — — ͤ—ꝛ ů ů ů ¶ 


154 591,47 
1 658 899,77 


19 130 151,75 
— 


..... 


— 
Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


Poznanski Bank dla Handlu i Przemyshu 
Spółka Akcyjna 


KREDITVEREIN, Spöldz. z o. o., OSTRÓW Wikp. 


Aberſchriſtswort (fett) ----- 30 Grofen 
jedes weitere Wort -= 


Offertengebühr für chiſfrierte Anzeigen 50 


g Vermietungen 8 In- u. | An- u. Verkäufe: 


Gelegenheitstauf! 


aalen Geld Geſchäft, Lenk⸗ 
ftangen, Gabeln, Schutz⸗ 
bleche, Felgen, Vorder⸗ und 
Saul zwe „Decken, Taſchen, 
zwei Damenräder, 
eine Nähmaſchine, verkaufe 
billig. ee ri So 
nur einige Tage! Keller, 
Ecke Alter Markt 91, Ein⸗ 
gang von ul. Wroniecka 
Adam Jandy. 


Bäderei 
mit Kolonialwarengeſchäft 
oder auch allein zu pachten 
eſucht. Land oder Klein⸗ 
tadt. Gefl. Angeb. mit An⸗ 
gabe d. Pachtbeding. u. 2020 
an die Ge egifia d. Zeitg. 


Pachtung 
von 200 Morg. aufwärts 
u. gutem Boden ſucht tücht. 
Landwirt. Angeb. u. 2029 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


» 


» 


> Dofener Tageblatt 


Meine Derlobung mit Fräulein 


Gerda Hirsch 


Tochter des Brauereibesitzers Herrn 
Walter Hirsch und seiner Frau 
Gemahlin, zeige ich an. 


Fritz Dallmann. 


Patyk's 
Fritz Qutzmann 


HildegardQutzmanr 


geb. Radke 
Vermählte 


Gear. 1901 


Pobiedziska, im Oktober 1931. 
Brondm, Oktober 1931. 
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Aktienkapital ARE 2 000 000, — 


Reserven . Jona nahe Bhae 314 712,70 
Einlagen: bester Qualität empfiehlt zu 
a) befristete . 6 944 093,85 stark herabgesetzten Preisen d 
iste 467 479,29 8 
b) unbefristete 1467 479,29 411 573,14 Pianofabrik B. Sommerfele 
Konto-Korrent-Kreditoren . 3 264 234,57 Byd 1. $niadecki ch 2. 
Inkassoverpflichtungen 2 625,70 Jugengen ü nn 15. 
Rediskontierte Wechsel! I 041 581,17 Fabriklager: Poznań, ul. 27Grudnia 
Inländische Banken 268 566,15 Verlangen Sie Offerte! 
Ausländische Banken 190 614,02 
Hypotheken area 865,35 
Verschiedene Rechnungen ii 216 751,36 i 
Zinsen, Provisionen und an- 
piete, EEE En 2 175 Pelze was ein jeder wissen $ 
„ — — Damen -Pelze und Mäntel sowie ae 
Neueste in Besatzfellen kaufen 84e 
am günstigsten bei dem 
Spezial-Pelz- und Damenkonfektionsgesehäft 
M. PŁOCKI 
— Engros! Für Schneider Rabatte. 
17316 660,51 
= ———— 
a N. j 154 591,47 
Inkassi 1 658 899,77 
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19 130 151,75 
AS 


Herren-, ac, Schlafzimmer 
und Küchen 
in solid. Ausführung zu billigsten Preisen 


„ 2 
eitzeihen. 13.05: 
Bert te, Börſen⸗ und 


uſterhauſen. 


Kön 
Geld räumt, so muß er 12.05, en Schallplatten. 


Auf ſchuldenfreies Land⸗ 
grundſtück als erſte Hypothek 


14000 21 


gels S uer 2027 
die d. Zeitung. 


16: Pädagogiſcher 

ören muhtal, Formen. 
9 18.30: 9 
Zeppelin in der 


—— 


„Verwirrung um 


leine Anzeigen 


Gebrauchte Medizin- L’Album de la Bictichafts- 
Möbel, — berichte) ſtudierende! Guerre Unterricht fräulein 
dene N Rauber⸗Kopſch Lehrbuch der 2 Bde. reich illustriert, ein empfiehlt ‚air 
but — Anatomie, 6 Bde. biligi zu metall. „aeg wie neu Zufdhneide-, Treskow, 
Nowy Dom Komleowy, verkaufen. Glatzel, Rybak | pertan Strzelecka Nähkurſe Denzig Tangluhr 
Woźna 16 I, bon 2—4 1 3a 32 fl. . 6. Syſtem der Berliner Zu⸗ Bahnhofstr. 6. 
ſchneideakademie. 1 5 
Erlernen unter Garantie. Arbeitsfreudiger, ehrlicher 
Abſchlußzeugniſſe. 28 jähriger 
Szpotanska,sw.Marcini8 Jachmann 
Telefon 2786. repräjentable Erſcheinung, 


1.78 gr., ſerid ſe Nargangs- 
formen, z. Zt. Oberkellner 
eines eritti. Partreſtaurants, 
Polniſch und Deutſch voll⸗ 
kommen beherrſchend, ſucht! 
andern Wirkungskreis. gleich 
wo, am liebſten Alleinkellner 
für Jahresſtellung. Off. u. 


Man verheiratet 


ſich gut und glücklich, durch die 
„Klein⸗Anzeige“ im verbreiteten 


Poſener Tageblatt. 


Melt. ev. Dame, mit Woh- 

gig ſucht Alt. 
rin, auch Invalide oder 
itwer kennenzulernen 


zwecks fpät. Heirat. 


— Mn AKK Far u. 20 2a. d. Geſchſt. d. t. 2028 a. d. Geſchſt. d. Beita. 
CCC ARE Stellengesuche $ |, m 

Hausg rundſtück Wirkſchaft Waſch arnitur 7 % Poln. perfekt, durch Verk. an 
beſtehend aus 18 Zimmern, | 200—400 Morg. mit etwas | Kaffeefernice 850| Stubenmädchen die Bant Rolny frei, in 


gute Lage der Stadt, zu Wald, ſowie dazugehörigen: kinderlieb, ſucht Stellung letzter Stelung ? Jahre 


Tafelſerviceg. 59,00 


fedem 2 b geeignet, an | fließenden oder ſtehenden vom 1., evtl. 15. November, tätig, juht andermeit. Wir- 
einen ernſtlichen Ener zu ao zu kaufen geſucht. Porzellan am billigſten nur Jauch aufs Land. Bejte) kungskreis. Stelle eventl. 
verlaufen. Off. zu richt. u. | Gefl. Offerten unter 1986 direkt Wroniecka 24 im | Zeugniſſe vorhanden. Off.] Kaution. Off. unt. 2005 


19434 b. Geschäfts. d. Ztg.] an die Geſchäftsſt. d. Zeitg.] Hofe, Porzellangroßhandlg. u. 200 2a. d. Geſchäftsſt.d. Zt. a. d. Geſchſt. dief. Ztg. erb. 


ist und bleibt 
das beste und billigste. 


WalerjaPatyk | 


Aleje Marcinkomskiego 6 


Morgen, Donnerstag, den 22. Oktober, um 8 Uh! 
abends findet im Evangelischen Vereins 
ein Konzert der phänomenalen Geig 


Cäcilie Hansen s 


PIANOS 


sind billiger geworden 


Rundfunkede 


Rundfuntprogramm für Freitag, den 25. 
Gymnaſtik. 7.15: Morge 


Die moderne Schauſpielerin. 15.40: 
unk. 16.30 


ban e, 
Graf rktis“ 

rung der Exiſtenz cherheit der ee gene, 
malie“. 21: Igor Str 
21.30: Aus Amerika: Konzert. ca. 22. 


d. Winterhilfe. ca. 23: Konzert. 


Eine Anzeige höchſtens 
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Chiffrebriefe werden übernommen und nur g 
vorweiſung des Offertenſcheines ausge 
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(an der Post) 
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Marktnotierungen. 1 
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zur Mor . 19.05: 
Vermögensübersicht am 31. Dezember 1930. Kinn Be ne empfiehlt . 19.25. „ Rerum“ 
ktiva. zł Möbeltischlerei 19.55: Beiprogramm. 20185 Von Warji: 
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ae ssoceoo ren ET Ten 6 525,44 Hutumpresserei 1 für . — nr geti i 
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Spareinla 22. a) Tägl. fälli IHRE Y 16 Schiffsanker, 14 Ia 
P g l j D . EAA ý NN 2250 Sportnachrichten. 5 
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eingewinn sonne ne.» Dorner *** è 1 519,89 Noßwerk, Geldſpind, Kachel D des Tage s. 16.05: 
l FE 216 133,78 öfen, Dachſteine, Dachlatten, — Selbſtblldniſſe heutiger Di ter. 17. DE 
Inkasso-Creditoren r 33 390,45 e 185 erl., ahorn. 801 ſche * 2 ea ſchl eff r Runft 
du bu e Sa Ia 
Dir vontad: DSS u. Bohlen günſt. verkäuflich. Wenn 75 dort profi- ke 5 trung 22 7 1 22155 
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